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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird in den nächſten

Tagen einen mehrwöchigen Kuraäufenthalt in Karlsbad be
ginnen.

Der Reichsverkehrsminiſter hat ſich mit dem General
direktor der Deutſchen Reichsbahn ins Benehmen geſetzt, um
nen ſchwere Eiſenbahnünglück in München Aufklärung zu
ſchaffen.

Zum Sängerbundesfeſt ſind in Wien an 150 000 deutſche
Sänger eingetroffen.
General Obregon, der neugewählte Präſident von Mexiko,
iſt ermordet worden.

In Tongking iſt durch einen Taifun ſchwerer Schaden an
erichtet worden.

Die Ermordung Obregons.
Durch fünf Schüſſe getötet

Am ſpäten Abend des Dienstag iſt General Obregon
auf einem Bankett in einem Reſtaurant nahe der Haupt
ſtadt Mexiko ermordet worden. Der Täter, der unter
dem Vorgeben, den General zeichnen zu wollen, ſich dem
Bankettiſch näherte, gab auf den General fünf Revolver
ſchuſſe ab, die ſämtlich tödlich waren. Der Mörder ſelbſt
wurde von den Anweſenden feſtgenommen und der Polizei
übergeben. Die Leiche des erſchoſſenen Generals, der be
kanntlich zum künſtigen Präſidenten gewählt war und

ein Amt am Dezember antreten ſollte, wurde in ſeinen
Wohnung geſchafft.

Natürlich herrſcht in ganz Mexiko wegen des Atten
tats ungeheuerſte Aufregung Jn der Hauptſtadt ſelbſt
wurde ſofort ſtärkſte militäriſche Sicherung durchgeführt
und eine ſtrenge Zenſur verhindert das Hinausdringen

übertriebener Nachrichten. Das Geſchäſtsleben ſteht ſtill
Und die politiſchen Gegner des erſchoſſenen Generals wer
den ſtreng überwacht. Der Polizeipräſident ſowie andere
hohe Polizeibeamte wurden ſofort nach dem Attentat auf
Befehl des jetzigen Präſidenten Calles durch Freunde
Obregons erſetzt. Wilde Gerüchte durcheilen die Haupt
ſtadt und wollen unter anderem wiſſen, daß der Arbeits
Und Handelsminiſter Morone s durch Anhänger Obre
gons getötet worden ſei, weil er an der Ermordung des

Generals irgendwie beteiligt ſei.
Calles verhört den Mörder.

Der Präſident Calles hat den Mörder, deſſen Name
Juan Escapulario ſein ſoll, ſelbſt verhört, ohne
aber von dieſem zu erfahren, welche Beweggründe ihn

Zu der Tat veranlaßt haben. Selbſtverſtändlich ſind alle
Theater und Kinos geſchloſſen. Zurzeit forſcht man eifrig
danach, ob der Mord nur die Tat eines einzelnen iſt oder
ob hinter ihr eine politiſche Verſchwörung ausgedehnterer

Art ſteht.
Die Amtszeit des jetzigen Präſidenten Calles läuft am

1. Dezember ab; da die mexikaniſche Verfaſſung das Amt
eines Vizepräſidenten nicht vorſieht, ſondern vielmehr be
ſtimmt, daß bei Verhinderung oder Tod des Staatspräſi
denten der Jnnenminiſter an ſeine Stelle tritt, ſo wird die
ſpäteſtens am J. September ſich verſammelnde Volksver
tretung eine Entſcheidung darüber zu fällen haben, ob
dieſer Verfaſſungsbeſtimmung ſtattgegeben werden ſoll
oder ob man einen anderen Weg einſchlagen will.

Geſpannte Lage.
Da die Folge des Attentats ſelbſtverſtändlich eine

tiefgehende politiſche Unruhe iſt, rechnet man damit, daß
durch Verfaſſungsänderung die Amtszeit des jetzigen
Präſidenten Calles ſo lange verlängert wird, bis unter
ruhigeren Verhältniſſen eine zweite Präſidentenwahl er
folgen kann. Man betrachtet dieſes als den einzigen Weg,
um zunächſt aus den Schwierigkeiten herauszukommen, da
tatſächlich Calles der einzige Mann iſt, der über die not
wendige Autorität und die nicht minder notwendige ſtarke
Hand verfügt.

Der deutſche Geſandte in Mexiko hat unmittelbar nach
Bekanntwerden des Mordes dem Präſidenten Calles das
Beileid der deutſchen Reichsregierung ausgeſprochen Auch
die Regierungen vieler anderen Staaten drückten ihr Bei
leid aus.

„Schnell tritt der Tod den Menſchen an und
ganz beſonders ſchne inn, wenn man in den mittel
oder ſüd amerikaniſchen Staaten ſich mit Politik beſchäf
tigt oder gar führender Staatsmann iſt. Dort wird ſeit
hundertfünſfzig Jahren die politiſche Geſchichte mit Blut
geſchrieben, ſind politiſche Morde ebenſo an der Tages
ordnung wie Revolutionen.

Nun iſt in Mexiko wieder einmal eine Perſönlichkeit
von großem politiſchen Gewicht einem Attentat zum

Opfer gefallen, der General Obregon, kurz nachdem er
zum künftigen Präſidenten gewählt worden war. Damit
hat ſich die Reihe der hingemordeten mexikaniſchen
Staatsmänner wieder einmal um einen Mann vermehrt
und gerade dort haben ſich jetzt die politiſchen Verhältniſſe
ſo zugeſpitzt, iſt der innenpolitiſche Kampf man kann
ihn auch ruhig Bürgerkrieg nennen zu einer ſolchen
Siedehitze emporgelodert, daß eigentlich als einzige poli
tiſche Waffe überhaupt nur noch Revolver, Gewehr oder
Handgranate gelten. Längſt ſind die Zeiten eines Por-
ſir i o Diag z vorbei, der mehr als zwei Jahrzehnte hin
durch, allerdings oft mit eiſerner Hand, für Ordnung in
dem innerlich zerwühlten Lande ſorgte, es einer wirt
ſchaftlichen Blüte entgegenführte, die ihm das Vertrauen
der Welt erwarb. Die „Mexikaner“ waren an den Börſen
ein beliebtes Papier. Nach dem Weltkrieg aber, in dem
Mexiko trotz allen nord amerikaniſchen Drängens neutral
geblieben iſt, haben unabläſſig Unruhen das Land zer
ſleiſcht. Dazu kamen die wiederholten, ſogar militäri
ſchen Eingriffe von ſeiten des großen Nachbarn im Nor
den, der den wertvollſten mexikaniſchen Beſitz, nämlich die
Rohölgruben, zu gern ebenſo okkupiert hätte, wie er, auch
durch eine Revolution, ſich des ehemals zu Mexiko ge
hörenden Texas bemächtigte Da iſt es gerade Ob regon
geweſen, der den amerikaniſchen Abſichten einen bisher
erfolgreichen Widerſtand entgegengeſetzt hat und immer
der Träger dieſes Widerſtandes geblieben iſt. Sein
Freund Elias Calles wäre zu einem Entgegenkom-

ten eher bereit geweſen aber Obre gen genoß in Meriko
eine ganz außerordentlich große Popularttät. Zahllos
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Präſident Obregon

ſind daher! die Verſuche ſeiner innenpolitiſchenGegner geweſen, den unbequemen Mann zu beſeitigen;
immer wieder erfolgten Attentate, immer wieder ver
ſuchte man, etwa den Eiſenbahnzug, den er benutzte, in
die Luft zu ſprengen, wurden Revolutionen, Verſchwö
rungen unternommen, nicht bloß Calles, ſondern auch
Obregon zu ſtürzen. Bisher mißlang beides, bis jetzt die
Kugeln des Altentäters ihr Ziel trafen und damit dem
etwas ſeltſam „wilden“ politiſchen Lebenslauf Obregons
ein Ende ſetzten.

Noch läßt ſich nicht beſtimmt ſagen, welches die Beweg
gründe des Mörders für ſeine Tat geweſen ſind. Die
Jnnenpolitik des bisherigen Präſidenten Calles, deſſen
Amtszeit nun wohl einfach durch eine Verfaſſungsände-
rung man kennt in Mexiko keine Vizepräſidenten
verlängert wird, bezweckt die Aufteilung des Großgrund-
beſitzes zugunſten der Peons, alſo der unbemittelten Land
arbeiter weißen oder gemiſchten Blutes. Das hat ſchließ
lich zu einem Kulturkampf geführt, der bei den beiden
Gegnern die Anwendung ſchärfſter Mittel veranlaßt hat.
Hinrichtungen von der einen, Gegenattacken von der an

Seite her waren und ſind an der Tagesordnung,
ers da ſich Calles durch ſeine wirtſchaftlichen Pläne

auch großer P tät erfreut und auf un
echnen kann, die mit der

Heißblütigke s vorgehen. Ob
e Hintergründe zu rders liegen, iſtr und würde im Hinblick auf alles das, was bisher
en iſt, auch nicht übermäßig auffallen

Daß nun ein neues Schreckensregiment in Mexiko ein
ſetzen wird, iſt ohne weiteres zu erwarten zu bedauern
iſt aber, daß dieſes reiche, durch unendlich große Natur-
ſchätze ausgezeichnete Land nun ſchon ſeit Jahren durch
die inneren Unruhen gehemmt, ja zurückgeworfen wird.

xikane

Schließlich läßt ſich der Terror nicht als einzige Regte-
rungsmethode anwenden. Aber Calles und die Seinen,
darunter nicht zuletzt Obregon, ſind Fanatiker ihrer Jdeen.
Denn gewiß rechneten und rechnen ſie immer damit, daß
etwas Derartiges geſchieht wie jetzt auf dem Bankett
in der Kleinſtadt St. Angel, in der Nähe der Haupt
ſtadt, wo Obregon von ſeinen Anhängern gefeiert und von
einem ſeiner Gegner erſchoſſen wurde. Gewiß iſt eine
eiſerne Hand notwendig, um in dieſem von politiſchen,
kulturellen und wirtſchaftlichen Leidenſchaften durchtobten
Lande Ordnung zu ſchaffen aber dieſes neue Attentat
ſcheint zu beweiſen, daß die Wogen ſchon zu hoch geſtiegen
ſind, als daß in abſehbarer Zeit politiſche Ruhe, kulturelle
Verſöhnung und wirtſchaftlicher Frieden eintreten.

„Malygin“ ſoll Amundſen ſuchen.
Die Gerüchte über die „Latham“.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der allruſſiſche
Hilfsausſchuß dem Eisbrecher „Malygin“ den Befehl er
teilt, nach der Sprengung der ihn zurzeit einſchließenden
Eismaſſen noch einmal den Verſuch zu machen, Amundſen
aufzufinden und erſt daun nach Archangelſk zurückzukehren.
Ferner ſoll er vor ſeiner Rückkehr auf dem Karl-Land ein
Lebensmittellager für Amundſen und die Ballongruppe
einrichtenn, damit dieſe, falls ſie das Karl- Land erreichen
ſollten, dort Lebensmittel vorfinden. Auch der Eisbrecher

Kraſſin“ die Suche nach Amundſen Und der Ballsn
gruppe ſortſetzen.

Die wieder verbreiteten Gerüchte, Fiſcher hätten auf
der Bäreninſel Spuren der „Latham“ enkdeckt, beziehen ſich
auf die alte Geſchichte, die bereits vor einiger Zeit von
zwei Fiſchern erzählt wurde, ſie hätten auf der Bäreninſel
Räderſpuren und die Reſte einer Pelzmütze gefunden. Dieſe
Schilderung iſt ſehr unbeſtimmt; jedenfalls kann ein
Wäſſerflugzeug wie die „Latham“ keine Räderſpuren auf
dem Eiſe hinterlaſſen.

Köhl und v. Hünefeld in Budapeſt.
Begrüßung durch den deutſchen Geſandten.

Zum Empfang der „Bremen“Flieger Köhl und
v. Hünefeld hatte ſich auf dem Budapeſter Flug
platz eine große Menge eingefunden. Die Tribünen waren
mit den ungariſchen und den deutſchen Fahnen geſchmückt.
Zur Begrüßung waren u. a. erſchienen: Vertreter der Re
gierung, der Hauptſtadt, des Ungariſchen Aeroklubs und
der deutſche Geſandte v. Schön. Nach der Landung der
„Europa“ wurden die deutſchen Flieger vom Publikum
mit brauſenden Eljenrufen begrüßt. Als erſter hieß ſie im
Namen der Regierung der Staatsſekretär im Miniſter
präſidium, v. Daran y, willkommen. Sodann hielt na
mens der Hauptſtadt Budapeſt Magiſtratsrat Dr. Be
re zel eine deutſche Anſprache. Er würdigte den Erfolg
der Ozeanflieger, der in Ungarn nicht nur als ein Sieg
menſchlichen Könnens, ſondern als eine ruhmvolle Tat
der einſtigen Verbündeten Begeiſterung erweckte. Jhr
kühner Flug ſei nicht bloß ein deutſcher Triumph, ſondern
ein Erfolg der geſamten Menſchheit. Zu Ehren der Ozean
flieger gab die Stadt Budapeſt ein Bankett. Nach der Be
grüßungsanſprache eines Vertreters der Stadt begrüßte

der deutſche Geſandte Dr. v. Schön
die Flieger und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der
Budapeſter Beſuch der deutſchen Dzeanflieger, der die
Sympathie Deutſchlands für Ungarn zum Ausdruck bringe,
auch der Annäherung der Völker im Geiſte der erhöhten
Verſtändigung dienen werde. Hauptmann Kö hl dankte für
den warmen Empfang, der ihm und Hünefeld in Budapeſt
Ziteil geworden ſei. Er gedachte auch des ungariſchen
Fliegers Riſtiez, der als Pilot der Junkerswerke einen
neuen Weltrekord aufgeſtellt habe. Dann ſprach v. Hüne
feld der den heldenhaften Geiſt, der die ungariſche Na
tion erſülle, betonte und der Hoffnung Ausdruck verlieh,
daß der Amerikaflug der deutſchen Flieger die beiden
Weltteile einander näherbringen werde.

Länder
ja an den Er
teilhaben und

n 132 Millionen er
ie Länder vorher nicht



Nun kommt das Geſetz vor den Reichsrat und dort
werden eine ganze Reihe von Ländervertretern Süd
deutſchland, Thüringen und Heſſen Proteſt erheben.
Lehnen auch die preußiſchen Provinzialvertreter mit ihren
10 Stimmen ab dann ſind das 29 Stimmen, die ſich
gegen das Geſetz einſetzen, dem zwar 32 gegenüberſtehen,
aber nan weiß noch nicht, auf welche Seite ſich Sach
en s 7 Stimmen ſtellen werden. Auch aus Sachſen hört

orte des Proteſts, hieß es, man werde im Reichs
Heſetz ablehnen aber jetzt verlautet, daß Sachſen

gende Vorſtellungen dagegen erheben, weil die
Reichsregierung ſich nicht vorher mit den Ländern in Ver
bindung geſetzt habe, aber bei der Abſtimmung dann für
das Geſetz eintreten werde. Geſchieht dies wirklich, dann

hat das Geſetz die parlamentariſchen Klippen um
chifft und kann in Wirkſamkeit treten. An und für ſich

iſt ja der Proteſt der Länder zu verſtehen, denn ſie büßen
100 an Reichsüberweiſungen ein und einen

erhalten ſie nicht.

Die Anterſuchung über das Münchener
Eiſenbahnunglück.

Noch keine Klärung der Schlo frage
Eine aus Berlin in München eingetroffene Kon

miſſion der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft unter Führung des Geheimrats Zirkler hat
die Unterſuchung über die Urſachen des Eiſenbahnunglücks
an der Donnersberger Brücke aufgenommen. Die Unter
ſuchung darüber, ob ſich die in Haft befindlichen drei Stell
werksbeamten einer dienſtlichen Verfehlung durch

Nichtbeachtung eines Sperrſignals
ſchuldig gemacht haben, wird von der Staatsanwalt-
ſchaft weitergeführt. Die Urſache der Verhaftung der drei
Stellwerksbeamten iſt darin zu ſehen, daß ſich Widerſprüche
inſofern ergeben ſollen, als das Gleis, auf dem ſich das
Unglück ereignete, im Stellwerk mit einer roten
Scheibe bezeichnet war. Wenn das Gleis offen geweſen
wäre, hätte der Nachzug freie Fahrt gehabt und es hätte

tie weiße Scheibe erſcheinen müſſen. Die Unter
fuchungsführer haben aber im Stellwerk die rote Scheibe
noch angetroffen, und es wurde ausdrücklich beſtätigt, daß

der Stand der Scheibe nach dem Unglück noch derſelbe war
wie vor dem Unglück. Die Beamten des Stellwerks haben
ſich wahrſcheinlich infolge eines von zwei Seiten irrtümlich
aufgefaßten Telephongeſpräches mit dem Außenpoſten vor
ſchriftswidrig über die Tatſache des Sperrſignals hinweg
geſetzt und dem Fahrdienſtleiter gemeldet, daß das Gleis
freigegeben ſei. Hierin würde, wenn ſich dieſes bis
her ige Unterſuchungsergebnis beſtätigt, die Fahrläſſig-
keit zu erblicken ſein.

Reichskanzler Müller hat, gleich dem Reichspräſi
Denten und dem Reichsverkehrsminiſter, an den General
direktor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ein Bei
leidstelegramm gerichtet.

Das Münchener Bahnunglück.
Ein greifen des Reichsverkehrsminiſters.
e Die R

ergr en
er ſchwere Eiſenbahnunfall auf dem Hauptbahnhof

München am 15. d. M. hat dem Reichsverkehrsminiſter
Anlaß gegeben, ſich ſofort mit dem Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft ins Benehmen zu ſetzen,
um die in Frage kommenden Verhältniſſe vollſtändig zu
klären und um über die etwa erforderlichen Maßnahmen
übereinſtimmung zu erzielen

Den Hinterbliebenen der bei dem Unfall Getöteten
ſowie den Verwundeten hat der Reichsverkehrsminiſter
ſein aufrichtiges Beileid und ſeine beſten Wünſche für Ge
neſung durch ſeinen Kommiſſar übermitteln laſſen.

Die Beweisaufnahme im Koburger
Mordprozeß.

Larm entlaſtet Hein.
Jm Mordprozeß Hein begann nach der Vernehmung

des Angeklagten die Beweisaufnahme. Heins Jenger
Wirtin, eine Frau Häd rich bezeichnet den Angeklagten
als einen freundlichen Menſchen, dem ſie nie ein Ver
brechen zugetraut hätte. Dagegen ſagt Staatsanwalt-
ſchaſtsrat Pfeifer Jenga, daß er bei dem Verhör Heins
den Eindruck gewonnen habe, es mit einem raffinierten
Menſchen, der ſich alle ſeine Bekundungen ſorgfältig zu
rechtgelegt habe, zu tun zu haben. Hedwig Claeske,
Heins Braut, ſtellt Larm, der in Weimar in Unterſuchungs-
haft ſitzt, als den Verführer ihres Verlobten hin. Hein
habe früher ehrlich gearbeitet und ſei erſt, nachdem er
Larm getroffen habe, auf Abwege geraten. Als dann
Larm ſelbſt vorgeführt wird, bricht die Claeske in ein
gellendes Geſchrei aus und will ſich auf ihn ſtürzen.
Larms Ausſage geſtaltet ſich zu einer Senſation

„Wenn Hein ſagt, ſo erklärte er, „daß er unter meinem
Einfluß geſtanden hat, ſo will ich voll und ganz zugeben,
daß es ſo iſt. Erwolltenichtgern beiden Ein-
brüchen mitwirken. Jn manchen Fällen, wo üirhEinbruchs gelegenheit ausgekundſchaft hatte, hat er ſich ab
lehnend verhalten. Jch war immer der anregende und in
der Hauptſache auch ausführende Teil Hein war nur ge
ringſügig daran beteiligt. Wenn wir zuſammen Straf-
taten begingen, habe ich immer das Geld genommen und
Hein erſt davon gegeben, wenn er in Not war

Larm gibt dann zu, daß er einen Haß gegen die
Polizei gehabt habe. Als er abgeführt wird, wirft er den
im Saale anweſenden Polizeibeamten haßerfüllte Blicke
zit Kriminalkommiſſar Krüger Plauen, der dann ver
nommen wird, gibt eine dramatiſche Schilderung des
Feuergefechtes mit Hein bei dem Verhaftungsverſuch in
Plauen. Es habe zwiſchen ihm und Hein ein Ditell auf
Leben und Tod ſtattgefunden. e

logiſch in ſeiner

Raubmörder Hein und ſein „Milieu“.
Schluß der Beweis aufnahme

Die Fortſetzung der Beweisaufnahme im Koburger
Prozeß gegen den Maſſenmörder Hein brachte noch eine
bemerkenswerte Schilderung des „Kreiſes“, dem Hein und
Larm entſtammten. Beide Familien waren aus Polen nach
Weſtdeutſchland gekommen. Heins Vater ließ die Familie
in Stich aber die Mutter gab ſich Mühe, in ehrlicher Weiſe
für die Familie zu ſorgen. Die Larmſche Familie dagegen
beſtand zum Teil aus Schwerverbrechern; mehrere Mit
glieder der Familie ſitzen im Zuchthaus.

Heins Mutter
ſchilderte als Zeugin, wie traurig ihre Ehe geweſen ſei.
Jhr Mann ſei nervenkrank geweſen und ſie habe ſich mit
den Kindern ſchwer plagen müſſen. Der jetzige Angeklagte
habe ſich als Kind ſo benomnen, daß ſie fürchtete, er habe
das Nervenleiden des Vaters geerbt. Im übrigen aber
ſei er arbeitſam geweſen das veſtätigen auch frühere Ar
veitgeber des Angeklagten und auch die Kriminalbeamten
haben erfahren, daß er ſchwer und tüchtig gearbeitet habe
Im übrigen dreht ſich die Beweis aufnahme in ihrem Ver
laufe um die

einzelnen Zuſammenſtöße
Heins mit der Polizei. Jn Plauen ſcheinen die Polizei
beamten, wie der Vorſitzende des Gerichtshofes ſeſtſtellt,
micht ſehr planvoll gegen Hein vorgegangen zu ſein. Ein
Zeuge äußerte ſich in bemerkenswerter Weiſe über den
eigentlichen Zweck der Handgranaten, die man bei Hein
gefunden hatte. Sie ſeien nicht für Einbrüche beſtimmt ge
weſen, ſondern es ſollte damit das Rathaus in Gerres
heim bombardiert werden, weil ſich dort die Polizeiwache
befindet, von der im Jahre 1923 eine polizeiliche Aktion
St die Glashütte, in der Hein damals arbeitete geleitet

urde.
Der Unterſuchungsrichter Pfißner-Koburg.

gibt an, Hein ſei immer ruhig geweſen und habe klare
Angaben gemacht. Er habe nie geſagt, daß er ſich an
Einzelheiten nicht erinnern könne. Als Motiv ſeiner Ver
brechen erklärte Hein, er habe in allen Fällen nur die
Hinderniſſe beſeitigen wollen, die ſeiner Flucht entgegen
ſtanden, und habe ſich keine Gedanken über die Folgen
gemacht. Hein habe auch nicht in Abrede geſtellt, daß er
die Abſicht hatte, bei Verfolgungen von ſeiner Waffe Ge
brauch zu machen. Es folgte die Vernehmung der

pſychiatriſchen Sachverſtändigen
über den Geiſteszuſtand des Angeklagten Hein. Medi
zinalrat Dr. Hartwige Koburg führte aus: Hein war
arbeitſam und allgemein beliebt, ſobald Larm in Jena
erſchien, änderte ſich das ganze Weſen des Hein. Larm
iſt ein fanatiſcher Haſſer der Polizei. Es iſt möglich,
daß er auf Hein einen unheilvollen Einfluß ausgeübt hat
Hein iſt leidenſchaftlicher Sportliebhaber, kein Trinker
und kein Raucher. Er hat ſich von Larm beeinfluſſen
laſſen. „Hein hat mir geſagt,“ ſo fährt der Sachverſtän
dige fort, „daß er bittere Reue über ſeine Taten emp
finde. Ein krankhafter Affekt liegt bei Hein nicht vor.
Jch ſchließe die Vorausſetzung des S 51 in vollem
Umfange aus.“

Medizinalrat Dr. Kün ze als zweiter pſychiatriſcher
achverſtändiger erklärt, die Taten des Angeklagten ſeien

Perſönlichkeit begründet. Die Annahme
eines Dämmerzuſtandes ſei abzulehnen. Es handele ſich
auch nicht um eine augenblickliche Bewußtſeinstrübung,
n um einen von dem Angeklagten reiflich über
egten Akt der Verteidigung, den er mit einer bewunde

rungswürdigen und nur einem Geſunden eigenen Ziel-
ſicherheit durchgeführt habe. Hein ſei keine patho
logiſche Perſönlichkeit, ſondern vollkommen ver
antwortlich.

Damit war die Beweisaufnahme beendet.

Todesſtraſe gegen Hein beantragt.
Der Staatsanwalt beantragte zum Schluſſe ſeiner Rede

wegen Mordes in drei Fällen die Todesſtrafe und wegen
der übrigen Fälle (Wordverſuch, ſchwerer Raub) 15 Jahre
Zuchthaus.

Giolittis Tod.
Giovanni Giolitti iſt geſtorben, 84 Jahre alt, 46 Jahre

davon war er Parlamentarier, Mitglied der älientſchen
Deputiertenkammer. Ein halbes dutzendmal iſt er Mi
niſterpräſident, vielleicht ein dutzendmal Miniſter ge
weſen, ſeitdem er ſchon 1889 in das Kabinett Criſpi auf
genommen wurde.

Jn Deutſchland war Giolitti in der Zeit vor
Hem Weltkriege ein bekannter und geachteter Mann, der in
Be nders guten Beziehungen zu dem damaligen Reich s
kanzler Fürſten Bülow geſtanden hat aber Gio
litt war doch vor allem Jtaliener und dachte gar
nicht daran, aus irgend welchen Sentimentalitätsgründen
eine nicht unbedingt italieniſche Politik zu machen. Der
Mann, der auf einer Seite liberalen Jdeen huldigte und
in Jtalien das allgemeine Wahlrecht durchführte, hat auf
der anderen Seite ſich nicht geſcheut, ſein Land 1911 in den
Krieg mit der Türkei zu führen und damit
die Grundlage zum Einfluß Jtaliens im öſtlichen Mittel
meer zu ſchaffen. Auch dem Balkanbund ſtand er nicht
fern, weil dieſer die italieniſchen Neuer werbungen
Tripolis und die klein aſiatiſchen J
ſe ln ſichern ſollte.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

eue Wendung im Fall Jakubowſtki.
In der Angelegenheit des wegen Mordes hingerichte

ten früheren ruſſiſchen Kriegsgefangenen Jakubowſti iſt die
Staatsanwaltſchaft in Neuſtrelitz von dem mecklenburg
ſtrelitzſchen Staatsminiſterium angewieſen worden, die in
dem Gutachten des ſächſiſchen Staatsminiſfters a. D. Dr.
Bünger vorgeſchlaägene gerichtliche Vorunterſuchung zu be
antragen, die die Frage klären ſoll, ob und inwiefern noch
andere Perſonen an der Tat beteiligt ſind. Dieſe Vor
unterſuchung richtet ſich gegen die verhaftet geweſenen
Landarbeiter Blöcker, Nogen Und Kreuzfeld.

6

Ernſte Finanzlage in Baden
Der Badiſche Landtag hat Dienstag das Finanzgeſetz

für die Jahre 1928-1829 das mit einem Fehlbetrag von
rund 24 Millionen Mark abſchließt, in erſter und zweiter
Leſung mit 45 Stimmen der Koalitionsparteien gegen 20
Stimmen der Deutſchen Volkspartei der Deutſchnatio-
nalen, der Wirtſchaftspartei und der Kommuniſten an
genommen. Finanzminiſter Dr. Schmitt erklärte, die
badiſche Finanzlage ſei ernſt. Bei äußerſter Sparſam
keit werde man jedoch der Finanznot Herr werden können
Zugleich wurde auch die zweite Leſung über das Fleiſch
ſteuergeſetz vorgenvmmen und dieſes nach kurzer Be
ratung mit allen gegen die Stimme des deutſchnationalen
Abgeordneten Hertle angenommen. Das Fleiſchſteitergeſes
wird danach am 1. April 1980 aufgehoben. e
Amtliches Berliner Programm für den 11. Auguſt.

Das amtliche Programm für die Verfaſſungsfeier am
11. Auguſt iſt nunmehr bekannkgegeben worden. Danach
finden zwei Feiern ſtatt, eine amtliche, wie üblich, im
Reichstag und eine zweite gemeinſame der Reichs
regierung, der preußiſchen Regierung und der Stadt
Berlin in der KrolleOper. Bei der Feier im Reichstag
hält der ehemalige Reichsjuſtizminiſter Prof. Rad bruch
eine Anſprache. Hierauf ſingt der Domchor; anſchließend
ſpricht der Reichskanzler Müller Franken. Jm An
ſchluß an die Feier im Reichstag findet die übliche Parade
der Ehrenkompagnie vor dem Reichstage ſtatt. Bei der
Feier in der KrollOper werden Muſikſtücke vorgetragen,
worauf der Oberbürgermeiſter Böß ſpricht. Nach ſeiner
Rede kommt erſtmalig ein Theaterſtück Hymnus zur Ver
faſſungsfeier“ zur Aufführung. Zum Schluß ſolgt ein
Fackelzug.
Die neuen Verhandlungen mit Polen

Der deutſche Bevollmächtigte für die deutſch-pol
niſchen Handelsvertragsverhandlungen, Reichsminiſter
a. D. Dr. Hermes, iſt in Warſchau eingetroffen, um ſich
mit dem polniſchen Bevollmächtigten, Miniſter a. D. Dr.
von Twardowſki, zu beſprechen. Die beiden Bevollmäch-
tigten haben ſich über die Fortführung der Handelsver
tragsverhandlungen verſtändigt. Es wird am 10. Sep
tember eine gemeinſame Sitzung der beiden Delegationen
in Warſchau ſtattfinden, an die ſich die Arbeiten der
Kommiſſion anſchließen. Dr. Hermes reiſte nach Berlin
zurück.

Wohnungsnot im beſetzten Gebiet
Jn den letzten Tagen erſchien eine Abordn ing der

Stadt Kaiſerslautern im Reichsminiſterium für die be
ſetzten Gebiete, um die Beſatzungsnöte der Stadt münd
lich darzulegen. Die Vertreter von Kaiſerslautern wieſen
insbeſondere auf die lebhafte Beunruhigung der Be
völkerung durch die fortdauernden Wohnungsanforderun
gen und auf die ſchwierige Lage der wirtſchaftlichen
Unternehmungen in Kaiſerslautern hin. Staatsſekretär
Schmid ſtellte eine wohlwollende Prüfung der Wünſche
der Stadt Kaiſerslautern in Ausſicht. Weitere Verhand
lungen ſollen unter Mitwirkung der bayeriſchen Regie
rung geführt werden, an die Reichsminiſter von Guérard
inzwiſchen ein den Streitfall zwiſchen dem Reichsminiſte-
rium für die beſetzten Gebiete und der Stadt Kaiſers
lautern aus dem Wege räumendes Schreiben gerichtet hat.

FrankreichDas neue Tangerab kommen.
Soeben iſt in Paris das Tangerabkommen

von den Vertretern Frankreichs, Englands, Jtaliens
und Spaniens unterzeichnet worden, das eine Erweite
rung der italieniſchen Vertretung in der internationgien
Verwaltung Tangers bringt. Damit haben jahrelange
ſchwierige Verhandlungen ihren Abſchluß gefunden.
Vor allem war es Jtalien, das entſprechend ſeiner
Machtſtellung im Mittelländiſchen Meer am Tangerab
kommen beteiligt ſein wollte. Auch Spaniens Wünſche
galt es zu berückſichtigen. Die internationale Verwaltung
von Tanger ſowie die Souveränität des Sultans ſind in
dem neuen Abkommen in gleicher Weiſe wie in dem alten
Statut „gewahrt“ worden
Aus In und Ausland

Zweibrüchken. Der Polizeioberkommiſſar Franz
Bauer wurde durch einen franzöſiſchen Gendarmen auf die
franzöſiſche Gendarmerieſtation beordert. Von dort wurde er
in einem geſchloſſenen Auto unter Bedeckung in der Richtung
Landau abtransportiert.

Berlin. (Der Lohntarif für die BerlinerMetallinduſtriegangenontmen) Die Hauptverſamm
lung des Verbandes Berliner Metallinduſtrieller beſchloß, dem
Lohntarif, der bereits von den Arbeitnehmern angenommen
worden iſt, ihre Zuſtimmung zu geben. Das neue Lohnab-
kommen tritt am 80. Juli in Kraft und gilt zunächſt bis 30.
April 1929 zu welchem Termin es erſtmaälig mit einer Friſt
von vier Wochen gekündigt werden kann.

Saarbrücken. (Drohender Bergarbeiterſtreik)
Da die Verhandlungen der Bergarbeiterverbände des Saar-
gebietes mit der Generaldirektion der franzöſiſchen Saargruben
bis jetzt ohne Ergebnis geblieben ſind, erklärten die Berg-
arbeiter, daß ſie eine Lohnerhöhung ſelbſt mit dem letzten
Mittel, dem Streik, durchzuſetzen ſuchen würden

Wien. Bela Kun, deſſen Arreſtſtrafe am 27. Juli zu
Ende geht, wird nach Rußland über Deutſchland abgeſchoben
werden.

Prag. Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens der Republik
bereitet das tſchechiſche Juſtizminiſterium einen Amneſtie Erlaß
vor. Die Amneſtie wird ſich auf Delikte jeglicher Art, auf
politiſche und andere erſtrecken.

Prag. Reichsaußenminifter Dr. Streſemann trifft in
hen nächſten Tagen in Karlsbad zu mehrwöchigem Kuraufent

alt ein vLuxemburg. Die ehemalige öſterreichiſchungariſche Kaiſerin
Zita iſt bei ihrer Schwägerin, der Großherzogin von Luxem
burg, zu längerem Beſuch eingetroffen. Jhr Sohn, der en
nete ſtudiert im Benediktinerkloſter Clerf bei Luxem
burg

Brüſſel. Die belgiſche Antwortnote auf den KelloggPakt
vorſchlag iſt am Dienstag durch Außenminiſter Hymans dem
amerikaniſchen Botſchafter übermittelt worden. Ebenſo hat
Polen zuſtimmend geantwortet.

London. Der Londoner Grafſchaftsrat hat eine Beſtim
mung aufgehoben, die deutſchen und öſterreichiſchen
Kindern in den Londoner Schulen die Erlangung von
Stipendien oder Freiſtellen verwehrte.

Belgrad. Der aus Bulgarien ſtammende Jwan Mom
di low, der den Anſchlag auf den Sektionschef Lazitſch verübt
hat, iſt am Dienstag im hieſigen Krankenhaus ſeinen Verletzun
gen erlegen, ohne vorher noch verhört werden zu können
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regelmäßigkeiten beim

ZJnmmer, wenn ich
Hitze auf den ausgedörrten Straßen laſtet, einem Be

kleine Differenzzahl es vermuten läßt

die Wetterkundigen den des Jahres 1387.

Der Beginn des Wiener Sängerfeſtes.
150 000 deutſche Sänger.

Jn Wien waren bis Mittwoch 48 Sonderzüge mit
rund 150 000 deutſchen Sängern eingetroffen. Alle
Sänger wurden vor die auf den Bahnhöfen aufgeſtellten
Begrüßungstribünen geleitet und mit Fanfaren, Sänger
gruſßz und kurzen Anſprachen willkommen geheißen

Sänger, Pfadfinder und Turner führten die Gäſte in
ihre Quartiere Am Abend gaben einzelne öſterreichiſche
Geſangvereine Konzerte und gaſtliche Eimnpfänge. überall
auf den Straßen Wiens begegnet man mit ihren Ab
zeichen geſchmückten Reichsdeutſchey und überall hört man
Heilrufe, mit denen die Sänger begrüßt werden.

In der Sängerhalle ſangen am Begrüßungsabend der
Leipziger Männerchor, der Wiener Volksgeſangverein,
der Vereinigte Männergeſangverein Hamburg Altona und
der SchleswigHolſteiniſche Sängerbund. Die eigentliche
offtzielle Begrüßung ſindet Donnerstag in der Sänger
halle ſtatt. Bundeskanzler Dr. Seipel, der Landes
hauptmann von Niederöſterreich, Bureſch, der Bür
germeiſter von Wien, Seitz, der Präſident des Sſter
reichiſchen Nationalrats, Miklas, und, falls er noch
rechtzeitig in Wien eintreffen ſollte, der deutſche Reichs
tags präſident Paul Löbe werden Anſprachen
halten.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 18. Jul.

Tragen von Abzeichen im Dienſt
Berlin. Jm Hinblick auf die Unzuträglichkeiten, die ſich aus

dem Dragen politiſcher Abzeichen durch Beamte im Dienſt er
geben haben, veröffentlichte das preußiſche Staatsminiſterium
Unter dem 15. Juli 1925 einen Beſchlüß, wonach den Beamten

das Tragen außerdienſtlicher Abzeichen jeder Art und Form
während des Dienſtes allgemein verboten wurde. Wie amtlich
dazit mitgeteilt wird, weiſt der Miniſter des Innern in einem
Ründerlaß zur Behebung von Mißverſtändniſſen darauf hin,
daß ſich das Verbot nicht auf die verfaſſungsmäßigen Farben

Des Reiches und Preußens vezieht, es ſei denn, daß ſie als
Kennzeichen eines Vereins oder einer ſonſtigen Organiſation
getragen werden.

Raubmordverſuch um Jnflationsmillionen.
Hamburg. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde auf den

Ssjährigen Altmöbelhändler Voges in der Elbſtraße ein Raub
moördverſuch verübt. Voges wurde im Schlaf überfallen und
durch Schläge auf den Kopf erheblich, jedoch nicht lebens
gefährlich verletzt. Der unerkannt entkommene Täter erbeutete,
ſoweit bisher feſtſteht, aus einer Truhe, die neben dem Bett
des Möbelhändlers ſtand, nur Millionen und Billionenſcheine
aus der Jnflätionszeit.

Freiſpruch im Eiſenbahnbetrugsprozeß NeuBentſchen.
Frankfurt a. d. O. Der im Zuſammenhang mit den Un

Neubau des Grenzbahnhofes Neu
Bentſchen wegen ſchwerer Urkundenfälſchung angeklagte Bau

Unternehmer SchmidtRoſengarten, gegen den geſondert ver
handelt würde, würde vom hieſigen Schwurgericht frei
geſprochen. Die Koſten des Verſahrens trägt die Staatskaſſe

Hitzerekorde.
e eiße Perioden in früheren Zeiten.

c e Von Luſpi. ain dieſen Tagen, da die glühende

kannten begegne, pflege ich ihm möglichſt auszuweichen
Denn ſtets die gleiche Frage, „ob es mir auch ſo heiß ſei“,
beantworten zu müſſen das kann den vernünftigſten
Menſchen auf die Dauer in eine gelinde Wut bringen.

Ubrigens: Zeiten, in denen es das Queckſilber im
Thermometer mit jedem Kletterkünſtler an Steigfähigkeit
aufnehmen konnte, will ſagen: ſogenannte Hitzeperioden

hat es auch bekanntlich früher ſchon gegeben. Und wenn
wir gegenwärtig als bisher höchſte Temperatur etwa
35 Grad im Schatten zu verzeichnen hatten, ſo iſt das
gegenüber den 39 Grad, die 1892 Liegnitz und Grün

berg ESchleſien) im Schatten erreichten, doch noch kein
Rekord. Dieſe paar Grad mehr machen ſich bei ſo hohen
Temperaturen weit empfindlicher bemerkbar, als dieſe

Und wenn man
gar an Südfrankreich denkt, wo Wärmetemperaturen

von 37 Grad die Regel bilden und wo das Thermometer
am 21. Juli 1900 gar bis auf 41 Grad im Schatten
ſtieg ſo wird man zwar bei uns nicht weniger ſeufzen

Unter der herrſchenden Wärme, aber man wird doch einen
einen Troſt empfinden bei dem Gedanken daß wirimnterhin noch unter der Grenze eines ſolchen Tages

blieben.
Als den heißeſten Sommer in Deutſchland bezeichnen

Aber auch die
Jahre 1473, 1540, 1757, 1819, 18341, 1859 und 1868 ließen
in dieſer Beziehung nicht mit ſich ſpaßen. Unſer Jahr-
hundert iſt gleichfalls durch eine Reihe von abnorm heißen
Dagen vertreten. So verzeichnete man in Deutſchland als
Höchſttemperaturen in den Jahren: 1911 35 Grad, 1921
34,7 Grad, 1922 35,8 Grad, 1923 und 1926 je 35 Grad.

ß Sehr intereſſant dürfte auch die folgende Feſtſtellung
ſein, die das Ergebnis einer hundertjährigen Beobachtung
Darſtellt. Danach ergibt ſich in 70 Prozent aller Fälle, daß
nach einem ſehr kalten Winter auch der folgende Sommer
kalt und nach einem ſehr warmen Winter der folgende
Sommer ſehr warm iſt.

Die Wetterkundigen ſtellen folgende Tabelle auf:
nach einem mäßig milden Winter ein mäßig kühler

Sommer,
nach einem ſehr milden Winter ein warmer Sommer,
nach einem mäßig kalten Winter ein kühler Sommer,
nach einem ſehr kalten Winter ein ſehr kühler
Sommer,nach einem mäßig warmen Sommer ein mäßig

milder Winter,
nach einem ſehr warmen Sommer ein kalter Winter

Vielleicht darf auch im Zuſammenhang hiermit er
wähnt werden, daß die niedrigſte Temperatur in Oſt
ſübirien mit minus 70 Grad gemeſſen wurde, während
hin wiederum in der Wüſte Sahara, in der Jndiſchen und
in der Eoloradowüſte die Temperatur bis zum Siedegrad
von ſage und ſchreibe 52 Grad aufgeſtiegen iſt. Zwei
Spitzenleiſtungen des Wettergottes, die bisher in der Ge
ſchichte der Temperaturmeſſungen noch nicht überboten
wurden. Und wie wir ſehnlichſt hoffen, bei uns in

Deutſchland auch nicht annähernd erreicht werden mögen.
Denn wenn wir auch im Zeitalter des Rekords leben

auf den Hitzerekord leiſten wir gern Verzicht

Berliner Produnktenbörſe
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
7.Weisz, märk 217249 248 250 Weisßtl. ſBln 151 15,2

pommerſch Rogkl. f. Blu 72Rogg., märk. 257-260 259-262 Raps S
pommerſch. e Leinſaat S Sweſtpreuß. S e Vikt Erbſen 4560 46-62Braugerſte 207245 241-261 kl. Speiſeerbſ. 35 403540
Futtergerſte S Futtererbſen 25272426

Hafer mark. 238 249 288 249Peluſchten 200290 26020
pommerſch. t S Ackerbohnen 24026 024025,0weſtpreuß S Wicken 270300 25,/5 280
Weizenmehl Lüpin blau 14,0-15,5 14015,
p. 100 e r. Lupin,, gelbe 16,0-17,0 16,0-17,0Brl br inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 18819,0 18,8 19,0Mrk ü. Not 3023839 30,7342 Leinkuchen 28 128,8 22

Roggenmehl Trockenſchtzl. 17,2
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 209 21,9208 216

S Berlin br. Torſml. 30,70inkl. Sack 34,736,984,9-37,2 Kartoſfelffck. 25,5 25. 0
Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1212 Rinder, dar

Unter 268 Dchſen, 247 Bullen, 697 Kühe und Färſen; 2295
Kälber, 5517 Schafe, 10 727 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 2755 Schweine, 183 Auslandsſchweine.
Verlauf Bei Rindern langſam (Uberſtand), bei Kaälbern in
guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Schafen luſtlos (großer Uber
ſtand), bei Schweinen ruhig Preiſe: Ochſen a) ausgemaäſtete,
vollfleiſchige, höchſten Schlachtwertes 6) ſonſtige voll
ſleiſchige 54—57, 0) fleiſchige 48 52, d) gering genährte 42 (6;

bis 46, 32 38, 24 28, d) 18- 21, Färſen a) 56 58, 50
bis 53, 41-46; Freſſer 34 Kälber a) 6) 65 73 48
bis 62, 32 5; Schafe a) 66, e) 17 52, d) 10 7

35- 43, 25- 30 Schweine a) 67, b) 67 69, c) 68 70, d) 66
bis 68, e) 62 65; Sauen 60 638.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Mit dem Motorrad verunglückt) Ein

Vertreter der Fa. Schröder aus Torgau und der Chauffeur
Vogt von hier verunglückten am Dienstag mit einem neuen
Motorrad mit Seitenwagen auf der Fahrt von Berlin nach
hier zwiſchen Beelitz Und Treuenbrietzen. Bei einem mäßigen
Tempo von etwa 30 km Geſchwindigkeit lockerte ſich ein
Rad und das von dem Vertreter geſteuerte Motorrad fuhr
gegen einen Chauſſeebaum. Während der Führer mit dem

Schrecken davonkam, flog der Beiwagenfahrer im Bogen
gegen einen Stein auf ein Ackerſtück. Bei ſeiner Einliefe
rung in das Krankenhaus Treuenbrietzen wurde eine Rück
gratverſtauchung feſtgeſtellt, die jedoch, wie uns mitgeteilt
wird, nicht ſchwerwiegend ſein ſoll, und ſeine Entlaſſung bald
wieder erfolgen dürfte

Schweinitz, 17. Juli. Auf dem am Sonnabend in
den Vormittagsſtunden abgehaltenen Ferkel- und Schweine
markt gelangte die anſehnliche Zahl von 214 Stück

bewegte ſich von 8- 15 Mk. pro Stück, der der Läufer
50 Pfg. pro Pfund. Doch deckle ſich das Angebot nicht mit
der Nachfrage. Das Geſchäft ging flau. Der Markt konnte
nicht geräumt werden.

Cloſſa, 16. Juli. Bei dem Gewitter in der ver
gangenen Nacht ging über unſeren Ort ein erquicklicher
Regen nieder. Leider bildete dieſer Regen ein Naturwunder,
denn er ging nur über einige Höfe des weſtlichen Dorf
ausganges nieder, während der größere Teil des Dorfes
nicht einen Tropfen erhielt Wie wir hören, ſoll die Regen
wolke in nördlicher Richtung weiter gezogen ſein und dabei
auch Mönchenhöfe berührt haben.

Belgern. (Sittlichkeitsverbrecher) Am Sonnabend
nachmittag gegen 3 Ahr iſt in Paußnitz ein Mann als
Sittlichkeitsverbrecher aufgetreten, der ſich an Kinder haran-
machte Die Mutter eines Kindes, das der Anhold miß-
brauchen wollte kam glücklicherweiſe im rechten Moment dazu,
ſo daß es nur bei den Verſuch blieb. Der Mann iſt eiwa
40 Jahre alt, ſchwarzes Haar trägt einen ſehr abgetragenen
blauen Anzug, ein altes Herrenfahrrad mit ſich auf dem ſich
vorn ein Gepäckträger befindet Auf dieſem Gepäckträger iſt
eine alte braune Ledertaſche mit Bindfaden angebracht Als
vermutlicher Täter kommt der Tiſchler Guſtav Dorn, geb. am
17. Mai 1885 in Trebnitz (Oberſchleſten), in Frage Beim
Betreffen veranlaſſe man ſeine Feſtnahme

Coswig. Am Sonnabend nachmittag badete am Elb-
üfer außerhalb der Badeanſtalt Frau Clemens von hier,
Kleine Straße wohnhaſt, mit ihrer Tochter und einer Be
kannten Letztere geriet in ein Loch und zog die Tochter
der Frau Clemens mit in die Tieſe. Die herbeieilende
Muttter wurde ebenfalls mit hinabgezogen. Jn der Nähe
weilende Schwimmer retteten alle drei

Wörlitz. Ein denkwürdiger Tag für die Jnhaber des
Hotels „Grüner Baum war der 28. Juni d. J. An
dieſem Tage war wie jetzt erſt bekannt wird, das hunderſſte
Jahr ſeit der Beſitznahme dieſes Hotels durch die Familie
Käſebier vollendet.

Croſſen (Elſter), 18. Juli Ein bedauerlicher Jagd
unfall ereignete ſich im nahen Groſſaga. Der Gutsbeſitzer
O. Sch. machte einen Pirſchgang durch ſeine Flur, um einen
dort wechſelnden Rehbock nachzuſtellen. Jn der Meinung,
einen wildernden Hund vor ſich zu haben, ſchoß er auf etwas
Dunkles in dem vor ihm liegenden Kleefeld. Die volle
Schrotladung traf den Guts und Gaſthofbeſitzer O. J, der
dort in dem Anſtand lag, in den Rücken. Aerztliche Hilſe
war gleich zur Stelle Der Verletzte wurde den Milbitzer
Heilanſtalten zugeführt.

Bad Schmiedeberg, 16. Juli. Das ſtädtiſche Eiſen
moorbad feierte am letzten Sonntag ſein 50jähriges Jubiläum
Eingeleitet wurde die ſchöne Jubelfeier am Vorabend im
Saale des ſtädtiſchen Kurhauſes durch Konzert, Anſprachen

Bullen a) 53- 54, 6) 49 51, 46 8, d) 13 Kühe a)

nie m 2 tück Ferkelnund 2 Stück Läufern zum Auftrieb. Der Preis der Fertel

und Ehrungen, denen ſich ein Feſtball und ein Fackel- und
Lampion Umzug anſchloſſen. Der Feſtſonntag brachte auf
dem Marktplate ein Vormittagskonzert der ſtädt. Kurkapelle,
im Kurhausgarten ein Nachmittagskonzert und im Kurhaus
ſaale ein Abendkonzert des Sächſ. Jnfanterie- Regiments
Nr. 10 unter Leitung vom Obermuſikmeiſter Käppler aus
Bautzen. Abgeſchloſſen wurde das Jubelfeſt durch ein
großes Brillantfeuerwerk am Sandmühlenteich und durch
Feſtbälle im Kur und Schützenhausſaale.

Dobrilugk. (Das Pferd im Laden.) Am vergangenen
Sonnabend ſcheute das Pferd des hieſigen Ackerbürgers
Kretſchmar und raſte durch das Weſttor in die Stadt hinein
Ein des Weges fahrender Radfahrer konnte ſich vor dem
ſcheuen Pferd gerade noch rechtzeitig durch Abſpringen vom
Rade und durch den an der Hauptſtraße entlang laufenden
Chauſſeegraben in Sicherheit bringen. Das Pferd jagte
dann in die Poſtſtraße galoppierte, ſich plötzlich wendend
wieder der Haupſtraße zu, überquerte dieſe und ſtürmte durch
die offene Ladentür in den Grünkramladen des Herrn
Rudolf Sommer Dabei ging das Glas der Tür krachend
in Scherben. Jm Laden ſtand das Pferd ſtill, konnte aber
nicht anders als durch die Küchentür wieder auf die Straße

gebracht werden. SHalle, 17. Juli. Eine brave Tat vollbrachte der
11jährige Schüler Herbert Tirolf. Als er mit dem jährigen
Hans R. an der Saale ſpazieren ging, fiel dieſer in das
Waſſer. Sofort ſprang T. dem Kleinen nach, konnte ihn,
als er zum zweiten Male wieder auftauchte, faſſen und
brachte ihn an Land Er ſtellte den Bewußtloſen auf den
Kopf, um das geſchluckte Waſſer zu entfernen und trug ihn
nach Hauſe

Merſeburg, 17. Juli. Am Dienstag vormittag in der
elften Stunde befand ſich das zwei bis drei Jahre alte
Söhnchen des Kunſtgewerblers Welpe in der Gotthardtſtraße
allein in der Wohnung, da die Mutter einen Augenblick
weggegangen war, um Milch zu holen. Beim Herumkramen
in der Wohnung zog der kleine Knabe einen Schubkaſten
auf und fand darin eine Flaſche mit Salzſäure. Ahnungs
los trank das Kind die ſcharfe Flüſſigkeit und verätzte ſich
ſchwer in Mund und Eingeweiden. Durch das furchtbare
Schreien des armen Jungen wurde ein hieſiger Heilgehilfe
aufmerkſam, der zufällig in dem betreffenden Hauſe weilte,
und es gelang ihm als erſtes Gegenmittel dem Kinde Milch
einzuflößen und Brechreiz zu erregen Der herbeigeholte
Arzt brachte das arme Kind ſofort mit dem Auto in das
hieſige Krankenhaus.

Meuſelwitz. (Ein gutes Haſenjahr in Ausſicht.) Die
Junghaſen ſollen ſich in dieſem Jahre recht gut entwickelt
haben. Die Ausſetzung von Haſen aus Ungarn und Böhmen,
die in Thüringen mehrfach zur Blutauffriſchung erfolgt iſt,
ſcheint ſich gut bewährt zu haben.

Martinfeld, 16. Juli. Auf eigenartige Weiſe hat der
Landwirt Stadler ſein ſechſtes Kind verloren. Ein eiſernes
Dreppengeländer kam mit der elektriſchen Leitung in Berüh
rung. Als der achtjährige Knabe das Geländer anfaßte,

blieb er daran hängen. Er wurde vom Strom getötet Alle
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos Die Eheleute
Stadler haben damit ihr ſechſtes Kind durch den Tod
verloren.

Aſchersleben, 17. Juli. Heute früh gegen 5 Uhr
wurde auf den Eiſenbahngleiſen in der Nähe des Salzkothes
die Leiche eines jungen Mannes im Alter von 14 15 Jahren
aufgefunden. Der Kopf und beide Arme waren vom Rumpf
getrennt. Die Leiche war vollſtändig nackt.

Baalberge, 17. Juli. Der 20jährige Arbeiter Hans
Zehnpfund von hier unterhielt mit der ebenfalls hier woh
nenden Magdalena Laurich ein Liebesverhältnis, das jedoch
von dieſer in letzter Zeit gelöſt wurde. Nachdem er wieder
holt. abgewieſen worden war, beſchloß 3, ſich und das
Mädchen zu erſchießen. Als die L. am Sonntag mit dem
letzten Zuge aus Bernburg zurückkehrte, ſtand er in der
Nähe des Bahnhofes und gab in der Dunkelheit 4 Schüſſe
auf das Mädchen ab, worauf er ſich ſelbſt einen Kopfſchuß
beibrachte. Der Vater des Mädchens eilte auf die Schüſſe
herbei und brachte den Verletzten in ſeine väterliche Woh
nung Hier verſuchte 3, ſich mit einem großen Fleiſcher
meſſer die Pulsader zu öffnen. Er wurde in ſchwer verletztem
Zuſtande in das Bernburger Krankenhaus eingeliefert.

Gera, 16. Juli. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung
würde der Auto- Unternehmer Siepp von der Strafkammer
des Landgerichtes zu 500 Mark Gedſtrafe oder 4 Wochen
Gefängnis verurteilt Siepp hatte einen ſeiner Mietwagen,
obwohl er wußte, daß er in völlig untauglichem Zuſtande
war, weiter Lohnfuhren machen laſſen ja, ſeine Ehauffeure
förmlich dazu genötigt Bezeichnend iſt es, daß die Bremſe
des Wagens mit Bindfaden geflickt war. Wegen Verſagens
der Bremſe fuhr das Auto ſeinerzeit eine Gruppe harmloſer
Spaziergänger auf dem Bücgerſteig über den Haufen. Eine
Paſſantin wurde dadurch zum Krüppel. Siepp wurde die
Konzeſſion entzogen

Weimar. Wegen unbefugten Tragens des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe anläßlich einer Denkmalsſeier wurde der
3 jährige Bürovorſteher Apelt vom Schöffengericht zu 100 M.
Geldſtrafe verurteilt

Vor den Augen der Braut den Tod geſucht. Zwiſchen
den Stationen Ronneburg Und Nöbdenitz warf ſich am
Montagmorgen ein junger Mann im Alter von 22 bis
25 Jahren vor die Räder eines Perſonenzuges der Linie
Gera- Glauchau, in dem, wie er wußte, ſich ſeine Braut
befand. Tags zuvor hatte es angeblich eine Auseinanderſetzung
bei den Eltern des Mädchens gegeben, die mit der Heirat nicht
einverſtanden waren. Der junge Mann erklärte darauf, er
werde ſich das Leben nehmen. Er hatte ſich bereits die
Schuhe und das Jackett ausgezogen Und auf den Zug ge
wartet. Als der Zug plötzlich zwiſchen den Stationen hielt
und der Ruf Selbſtmord ertönte, durchfuhr der Braut ein
Schreck Sie wußte ſofort, wer der Selbſtmörder war.



Am 11. Juli iſt mein
brauner

Schäferhund
mit ſchwarzem Hals

band entlaufen. Meldung
erbittet Rugo Müller,

Ploſſig, Gaſtwirtſchaft.

Ftüh Kartoffeln
verkauft

Leupold, Markt.

Hühnerfütter
Weizen, Gerſte, Mais

empfiehlt preiswert

Adolf Weicholt jun.

Prima
Pfaumen-Mus
Dreifrucht

Marmelade
Karo Mais-Syrup

in Doſen
ſowie feinſten

Citronat-Sirup
((oſe)

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Klebemaſſe

in kleinen Poſten aus
gewogen,
friſche Dachpappe,

deſtilliert, Dachteer

empfiehlt

Wilh. Kunze
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Ein Chauffeur
zur Je ſofort geſucht

Led. Knecht

für ſofort geſucht wegen
Erkrankung.

Bugggisch
Gut Annaburg-

Suche für ſofort ein
ehrliches

Hausmädchen

Frau Es Schacle,Jeſſen, Graboerſtr. 3.

Suche ſofort ein ordent
liches

Renſtwädchen
welches melken kann, Lohn
40 45 Mk. und Familien
auſchluß.

Karl Horn, Viehhdlg,
Pretzſch a. Elbe, Tel. 96.

Erdarbeiter
werden bei der Elſter
regulierung eingeſtellt.

Zu melden auf der
Bauſtelle oberhalb der
Jeſſener Eiſenbahnbrücke
beim Schachtmeiſter.

Prima
Hammelfleiſch

empfiehlt fortlaufend

Martin Wieſener.
Neue gelbſleiſchige

Kartoffeln
ſortiert, Pfd. 12 Pf.
verkauftGut Annaburg

MHeinlein.2 landw. Arbeiter
werden bei freier Wohnung und Deputat zu

baldigem Antritt geſucht von

Otto Langoehr
Stadtgut Mahla- Torgau

e aller Irt:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen-Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Cra n.
Herrenhüte- Damenhüte

Kinderhüte
Mützen in großer Auswahl
Original Mütze des Deutſch Gänger Bundes

mit Abzeichen 4,30 und 5,00 Mk.

Wilh. Waisch.

Pelieiliche An- und Abmeldeſcheine

D J Geeee vSommer Mleicderstoffe!

oll- u. Baumwoll-Musline
oile, Waschseicle, Zephir und Leinen

Fertige Kinderkleidchen
in geſchmackvollen Muſtern

Kinder Prinzeßröcke, Hemden,
Leibchen, Schlüpfer

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

HKnaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

Herren und Hnaben-Sommer-
joppen, Lüſter- Jacketts

Windjacken

öeh. Sohimmeyen.

C e
Lüchtspüel ans

(Nene Wel)
Freitag, Sonnabend u. Sonntag S

Verſäumen ſie nicht
die neueſte Spitzenleiſtung deutſcher Filmkunſt

„Manege“

Le

S

egeggegggggggggggge

Uhr

8 große
Akte e Abenteurer und Artiſten

Schwingende Trapeze über den Köpfen Tauſender, tollſte

Licht, bilden einen ungemein feſſelnden Hintergrund einer mit
dramatiſcher Hochſpannung geladenen Handlung
tiefergreifendes Bild zweier Brüder aus dem Zirkus
„Manege“.

„Sonnenaufgang“ hat hier gefallen,
„Manege wird dieſen Film noch übertreffen.

Hierzu ein ganz vorzügliche Heiprogramm

Gewöhnliche Preiſe.

gibt noch

Quartie
n

re

28./29. Juuſß
Fenſter, Cüren
Möoé“bel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm

Achtung J Achtung!

Ein Rieſen Poſten

Damaſt-Bezug- und
Jnlett-Reſte

neu eingetroſſfen!

Ernſt re

J Stock Motorräder
Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 RM.
e Günſtige Ratenzahlungen.
Vertreter: Fritz Rödler
Auto, Motorrad-, Fahrrad- Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Dpueksachen jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.ſind vorrätig in der Buhhdrugeret n n

Reiterkunſt auf wilden Steppenhengſten, bunte Farber t, buntes F

ein
der

Herm. Steinbeil, Buchdruckerei.

Carl Quehl.

S un
V ſh m

in Swosser Auswahl, alle Farben
zu sehr billigen Preisen.

Jede

al

von T

Achtung! Kölnfahrer e
Sonnabend, den 21. 7.,nachm. 4 Ahr Antreten

im Goldenen Ring. Ab-
W marſch mit Muſik 4.30.

Turner: Lange weiße Hoſe,
Turnerinnen: Wanderhkleid.

abgeben. Der Vorſtand.

C. A.
abends 9 Uhr bei Sports
freund Dubro
Monats Verſammlung

Um vollzähliges Erſcheinen
der Mitglieder wird gebeten

Der Vorſtand.

„Sigella“
loſe u. in Doſen empfiehlt
Arthur Hönemann

Markt 19.

e Neue
ſaure Gurken
Stück 15 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Feurich-Keks
Milchkeks
Erſriſch.-Waſſeln
Waſſelſchnitten
in allen Preislagen

wieder eingetroffen
GErich Hrühmigen,

Markt 1.

Kolli Anhänger
empfiehlt die Buchdruckerei zu haben bei

Rotentinte

wer

Berlin j. w. d.
ſind.

Sonnabend, den 21. Juli

Der letzte Fred TomſonFilm dieſes Jahres.

Bohnerwachs

Theater
Beginn 8.30 Uhr.

Der heitere Zillefilm:

Freitag bonntag

ne öchwere Jungen leichte Mädchen
nachm. auf d B9 e von Motiven des Romans „Martin Overbeck“ vonEin Lebensbild in heiteren Lichtern unter Benutzung

Salten. Ein luſtiger Film. von Menſchen, die in
(janz weit draußen zu HauſeDie n eines leichtſinnigen Jungen, der

„oben“ ſaß und doch „unten“ anfangen mußte.Einige fröhliche Kapitel aus dem Leben, das oft ſo
n iſt, ſich mit den Erdenpilgern manches
Späßchen erlaubt und nicht immer gleich Frau
Fortung ins Haus beſtellt, wie man es gern haben

möchte. 8 Akte mit Fritz Kampers, Liſſt Arna.

Der Stierhbäncdiger.
Verſäume niemand dieſes Programm und von Fred

Tomſon Abſchied zu nehmen.

Stets die mee Deulig-Woche-

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

ahme beim Hinſcheiden unſeres lieben En
chlafenen, des Landwirts

Bernhard Lehmann
agen wir auf dieſem Wege allen unſeren herz
chſten Dank. Beſonderen Dank der Gemeinde

irchenvertretung und Herrn Paſtor Prof. Reſch
ir die Troſtesworte am Grabe.

Annaburg, den 18. Juli 1928
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lehmann.

Glas u. Porzellan, Geſchenk artikel zu jede

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

r Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fahrräder

Schlossermeister.

Steinbeiß.



Beilage zu Nr. 87 der Annaburger Zeitung.
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Die Leiden der „Jtalka“-Schiffbrüchigen.
Der Kommandant des Eisbrechers Kraſſin“, Samoilo

witſch ſieht ſich gezwungen die Suche nach Amunvſen und
nach der Aleſſandri- Gruppe vorläufig aufzugeben und nach
der Adventbay zu gehen, um die geretteten Jtaliener abzu
liefern. Nobile hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß der
„Kraſſin“ die Malmgreen- Gruppe und die Viglieri- Gruppe
möglichſt bald der Citta di Milano“ übergebe. Der ge
rettete Tſchuchnowſti erſtattete kurz nach ſeinem Eintreffen an
Bord des „Kraſſin“ dem Expeditionsleiter einen Bericht

Danach hat er während ſeines Aufenthalts auf dem
Packeis nach Malmgreens Leiche geſucht, dieſe jedoch nicht
gefunden. Nach den Ortksbeſchreibungen Zappis ſei die
Leiche nicht aufzufinden. Jn der ganzen Gegend habe man
keine Spuren von Menſchen wahrgenommen Es wird daher
angenommen, daß die Leiche Malmgreens auf einer Eisſcholle
in unbeſtimmter Richtung abgetrieben worden iſt.

Der tſchechoſlowakiſche Gelehrte Dr. Behounek teilte dem
Korreſpondenten der „Jsweſtijg mit, Malmgreen habe ihn
kurz vor dem Abſturz der Jtalia“ auf die Mißſtände in
der Leitung des Luftſchiffes aufmerkſam gemacht. Die Urſache
der Kataſtrophe liege in dem Wunſche des Führers der
Expedition, der unbedingt in dem Gebiet ſüdöſtlich vom
Nordpol Nachforſchüngen anſtellen wollte zu einer Zeit, wo
das Luftſchiff gegen die Stürme nicht auſkommen konnte
und daher hilflos abgelrieben wurde.

Schreckliches wird der römiſchen Tribung über die
Leiden der „Jtalia Mannſchaft berichtet. Als die Mitglieder
der Nobile Gruppe einen von Malmgreen getöteten Bären
ausweideten, fanden ſie in deſſen Magen Zeitungsreſte und
Stoffſtücke und waren erſtaunt, als ſie feſtſtellten, daß das
Papier mit italieniſcher Schrift bedruckt war. Die Art des
Stoffes war kaum noch erkennbar, aber man glaubt, daß
es ſich um Fetzen der Luftſſchiffhülle, die beim Aufſtoß der
„Jtalig auf den Boden ſich losgelößt hatten, handelte
Lundborg erzählte Da es uns an Brennmaterial mangelte,
brieten wir das Fleiſch mit Hilfe eines Petroleumofens,
aber das Petroleum war auch bald verbraucht. Viglieri
ſagte mir, daß die Tage unmittelbar nach dem Abſturz für
die Verunglückten furchtbare Leiden gebracht haben. Da
uns ſchließlich keinerlei brennbares Material zur Verfügung
ſtand, mußte Nobile ſeinen Photographenapparat und ſogar
ſeinen Rock zum Verbrennen hergeben

Hie Gonnenflece ſind öchuld an der Hige.

Was man entdeckt haben will.
e Im allgemeinen pflegt man ja anzunehmen, daß Juli
und Hitze zuſammengehören und daß es nicht beſonders
wunderbar iſt, wenn es im Hochſommer ein bißchen warm
wird. Seitdem wir aber ſo komiſche Jahreszeiten haben,
wie in den letzten Jahren, iſt man ſchon gar nicht daran
gewöhnt, daß alles in Ordnung geht mit dem Kalender,
und ſo hat man ſich nicht wenig darüber gewundert, daß
es plötzlich wirklich heiß geworden iſt. Und natürlich hat
man auch ſofort nach den tieferen Urſachen dieſer merk
würdigen Naturerſcheinung geforſcht. und ſelbſtverſtändlich
hat man ſofort entdeckt, daß an allem die Sonnenflecke
ſchuld ſind. Es gibt bekanntlich nichts auf Erden und in
der übrigen Welt, wofür man nicht ſchon die Sonnenflecke
verantwortlich gemacht hätte ob es zuviel oder zu wenig
regnet, ob es zu kalt oder zu warm iſt, ob es ſchneit oder
taut immer ſind in irgendeiner Weiſe die Sonnenflecke
daran beteiligt. Jetzt hat man nun gefunden, daß die
Fleckengruppe in der Sonne ſeit einigen Tagen ungewöhn
lich groß ſind. Eine Gruppe auf dem ſüdöſtlichen Teil der

Sonnenſcheibe hat einen Durchmeſſer von 100 000 Kilometer
Jm nordöſtlichen Teil zeigt ſich eine noch größere Flecken
gruppe mit einem Durchmeſſer von 115 000 Kilometer ein
einziger Fleck dieſer Gruppe mißt im Durchmeſſer 40 000
Kilometer Man könnte in dieſen Fleck, wenn man ſich ihn
als die Fläche einer Hohlkugel denkt, 27mal unſere Erde
hineinſtecken. Nach den letzten Beobachtungen ſind die
Fleckengebilde noch im Wachſen begriffen, ſo daß wir
wenn die Annahme, daß die Hitzewelle mit ihnen zuſammen
hängt, richtig ſein ſollle uns für die allernächſte Zukunft
noch auf einiges gefaßt machen dürfen

Ein Rohling verſchuldet den Tod von
vier Menſchen.

Eine entſetzliche Tragödie hat ſich, wie die „Rheiniſch
Weſtſäliſche Zeitung berichtet, in Gladbeck zugetragen.
Schon ſeit langem beſtehen traurige Verhältniſſe in der
Familie des 29jährigen Gemüſehändlers Guſtav Dietrich, ver
in dem Hauſe ſeiner Eltern in Zweckel wohnte Dietrich,
ein äußerſt roher Menſch, war in der ganzen Nachbarſchaft
dafür bekannt, daß er ſeine 27jährige Frau in der grauſamſten
Weiſe mißhandelte. Jn den letzten Tagen herrſchte beinahe
Tag für Tag erregter Streit. Vor kurzem jagte Dietrich
ſeine Frau aus dem Hauſe. Am Freitagnachmittag wurde
die ganze Nachbarſchaft wieder auf einen lärmenden Streit
in der Dietrichſchen Wohnung aufmerkſam, der damit endete,

daß die 67jährige Mutter der Frau Dietrich, Frau Dietrich
ſelbſt mit zwei Kindern, dem vierjährigen Söhnchen Guſtav

und dem einjährigen Töchterchen Ella, fluchtartig das Haus
verließen, während das älteſte Töchterchen ſich gerade bei den

Großeltern, den alten Dietrichs, befand. Seitdem waren die
vier Perſonen ſpurlos verſchwunden. Wie jetzt durch die
Polizei bekannt wird, ſind die Leichen der beiden Frauen
und die des Töchterchens am Sonntagnachmittag, und die
Leiche des vierjährigen Guſtav am Montag aus dem Rhein
Herne- Kanal gezogen worden. Somit hat die Roheit des
Mannes vier Menſchenleben auf dem Gewiſſen, da die
beiden Frauen in ihrer Verzweiflung jedenfalls Selbſtmord
begangen und die beiden Kinder mit in den Tod
genommen haben.

Lokales und Provinzielles.
Schonende Beitreibung von Gemeindeſteuern. Jn

Runderlaſſen ſind hinſichtlich der Beitreibung von Staats
ſteuern Grundſätze für ein ſchonendes, der Erhaltung der
wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen
dienendes Vorgehen aufgeſtellt worden. Die Runderlaſſe ſind
den Gemeindebehörden mit der Empfehlung zugegangen, jene
Grundſätze auch bei Einziehung der gemeindlichen Gewerbe
und Grundvermögensſteuer zu beachten. Durch Runderlaß
vom 10. 5. 1928 iſt den Gemeinden, insbeſondere wegen der
Lage der Landwirtſchaft, erneut empfohlen worden mit der
Beitreibung von Gemeindeſteuern erforderlichenfalls ſchonend
zu verfahren,

Vor Einſtellung der Elbeſchiffahrt Der Waſſer
ſtand der Elbe, der ſchon in der letzten Woche außerordent-
lich zurückgegangen war, muß heute als troſtlos bezeichnet
werden. Nur noch wenige Zentimeter fehlen, und der
niedrigſte Waſſerſtand aus dem Jahre 1925 iſt erreicht.
Allerdings haben die früheren Jahre noch niedrigere Waſſer
ſtände gebracht; ſo die Jahre 1911 und 1904. Von den
oberen Elbeplätzen kommen Meldungen von weiterem Fall.
Die von der Anterelbe aufwärts fahrenden Frachtkähne ſind
infolge des rapiden Falles des Waſſers gezwungen, unter
wegs abzuleichtern, damit ſie ihre Fahrt beenden können.

gezwungen, verſchiedene Fahrzeuge abzuleichtern. Der Waſſer
ſtand auf der Oberelbe iſt gleichfalls ſehr ungünſtig. Jn
den Schiffahrt treibenden Kreiſen ſieht man der weiteren
Entwickelung der Dinge mit großer Beſorgnis entgegen, da
hei einem weiteren Fallen des Waſſers mit der Einſtellung
des Frachtſchiffverkehrs auf der Elbe gerechnet wird.

Vernichtet die Kohlweißlinge! Jetzt kommen die
erſten Kohlweißlinge zum Vorſchein, die dann ſpäter in
Maſſen auftreten und beſonders unter den Kohlpflanzen
ſchweren Schaden anrichten. An Fenſter, Türen und
Speichern und ſonſt einigermaßen geſchützten Stellen haben
ſich eine Anzahl Raupen im Herbſt verpuppt. Aus den
durchwinterten Puppen ſchlüpfen jetzt die Schmetterlinge, die
man nur vereinzelt über den Kohlpflanzen gaukeln ſieht, um
ihre Eier abzulegen. Letztere finden wir als kleine gelbe
Häufchen an der Anterſeite der Blälter. Schon nach kurzer
Zeit ſchlüpfen die gefräßigen Raupen aus. Dieſe erſte
Generation wird meiſt nicht beſonders großen Schaden an
richten, wogegen ſie zu Unrecht nur wenig Beachtung findet.
So entwickelt ſich ungehindert die zweite Generation, die in
ihrem Maſſenauftreten nicht ſelten ganze Kohlernten ver
nichten kann. Darum iſt auf dieſe Schädlinge ganz beſonders
zu achten

Belgern. Beim Baden in der Elbe ertrank nahe
bei Pülswerda der 17 Jahre alte Sohn des Aufkäufers
Thomas, in den hieſigen Dreihäuſern wohnhaft. Ferner
ſoll bei Ammelgoßwig ein Lehrling in der Elbe ſeinen Tod
gefunden haben. Ein hier an der Elbe auf einer Sand-
bank ſpielendes Kind fiel in den Strom, konnte aber noch in
letzter Minute gerettet werden.

Wittenberg. Die Leiche eines neugeborenen Kindes
wurde vor einigen Tagen im Hafen gefunden. Sie war
in ein Stück Sackleinwand eingehüllt und ſchon ſtark in
Verweſung übergegangen,

Gräfenhainichen. Die 18jährige L. von hier badete
im ſogenannten Barbarateiche. Um ihre Kunſt zu zeigen,
nahm ſie, auf den Rücken ſchwimmend, ein etwa Ajähriges
Kind mit ins Waſſer, um es nach der Jnſel inmitten des
Teiches zu bringen. Auf halbem Wege verließen das junge
Mädchen anſcheinend die Kräfte und es ſchluckte Waſſer.
Sofort verſanken die Beiden in die Tiefe. Glücklicherweiſe
waren hilfsbereite Perſonen zur Stelle, welche ſie ans Ufer
brachten

Düben. Das Strandbad an der Mulde hat einen
Rekordbeſuch zu verzeichnen. Gegen Abend hätte ſich bald
ein Badeunglück ereignet. Zwei des Schwimmens unkundige
junge Mädchen, die 19jährige Marta Müller und Frieda
Frömmichen, kamen dem neben der abgegrenzten Badeſtelle
befindlichen Loch zu nahe und gingen unter, wurden aber
noch im letzten Augenblick von hilfsbereiter Hand erfaßt
und aus der gefährlichen Stelle geborgen

Deſſau, 16. Juli. Schwer verunglückt iſt der Zimmerer
Berndt aus Roßlau, der hier an einem Torflügel arbeitete
Vor der Tür hielt ein hochbeladener Heuwagen. Durch
irgend einen Umſtand zogen die Pferde plötzlich an und
warfen einen gemauerten Pfeiler um, der B. unter ſich
begrub. B. erlitt eine ſchwere Kopfverletzung und eine Ge
hirnerſchütterung. Er wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht.

Kirchhain, 14. Juli. Beim Umdecken eines Stallgebäudes
in der Wilhelmſtraße (Beſitzer Wilhelm Henkel) fand der
Dachdeckermeiſter Jentſch einen Dachziegel mit folgender gut
leſerlichen Jnſchrift: „Dieſer Stein wurde im Jahre 1656 ge
fertigt von dem Ziegelmeiſter Carl Gottfried Jahn in
Mühlberg a. d. Elbe, Auf dem Herrn Mietzſſchen ſeiner
Ziegelei,, Der Stein, der nun faſt 300 Jahre ſeinen
Dienſt getan hat, iſt heute noch feſt und dauerhaft und
könnte auch noch weiter verwendet werden. Jntereſſant iſt

Auch oberhalb Dresdens und bei Wittenberg war man
m
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Nachdruck verboten.ng.

„So? Tut ſie das?“
Da erſchrak Poſer über ſeine unbedachte Aeußerung. Am

alles in der Welt wollte er der jungen, liebenswürdigen
Schweſter keine Angelegenheiten bereiten, und er wußte
aus Erfahrung, wie Hartungen über ſolche Dinge urteilte.
Die Spannung zwiſchen beiden ſchien trotz der letzten ſcherz
en Wendung überdies noch nicht ausgeglichen zu ſein.

er wußte, was da vorlag! So lenkte er geſchickt ein,
ſuchte die vornehme, ſtolze Zurückhaltung der Schweſter,
den feinen Takt und die nimmermüde Bereitwilligkeit allen
Patienten gegenüber ins rechte Licht zu rücken. Ob erHartungen damit überzeugte, wußte er Meilich nicht, denn

dieſer verhielt ſich ſeinen Auslaſſungen gegenüber völlig
ſchweigend und trommelte nur nervös auf dem Geländer
des Promenadendecks. Da wehten von der anderen Seite
des Schiffes die Klänge einer Gitarre herüber. Man hatte
einen jungen Jtaliener der Truppe von Gandriag mit auf
das Schiff geſchmuggelt, und nun ſang und klang es drüben
die ſchmelzende Offenbachſche Melodie der Barcarole aus
„Hoffmanns Erzählungen“:

„Schöne Nacht, du Liebesnacht,
Stille das Verlangen

Das Landſchaftsbild gab den Kommentar dazu. Gegen
die roſa gefärbten Wolken des Abendhimmels hoben ſich
die grotesken Amriſſe des Monte San Salvatore finſter
ünd geſpenſtig hervor Die ihn umgebenden Höhen ver
ſanken allmählich in die Nacht. Dunkel und geheimnisvoll
rauſchte der See Ab und zu flog eine Barke vorüber
oder ein Torpedo, von Zollwächtern, die die Grenze nach
e beſtreiften, geführt, ließ ſeine Lichtgarbe auf
ſeuchten

Und dann leuchtete ein einziges, rieſiges Lichtmeer auf.Man näherte ſich Lugano. s f

Von den Hotels, Terraſſen und den Kandelabern der
Uferpromenade ſtrahlte das elektriſche Licht. Es war wie
eine feſtliche Jllumination, wie ein Märchenbild in einem
geheimnisvoll dunklen Rahmen.

Da legte das Schiff an. Der Geſang verſtummte, der
Zauber ſchwand.

Der Weg nach dem Sangatorium wurde zu Fuß zurück
gelegt.Laßwit fieberte nach einem Alleinſein mit Carmen, an

deren Seite er mit den anderen ſchritt. Die Gelegenheit,
unbemerkt in einen der Parkwege abzubiegen oder auch
nur zögernd im Nachtrab zu bleiben, fand ſich nicht. Er
konnte ihr nur verſtohlen von der Seite ins Geſicht ſehen.
Sie war plötzlich ſchweigſam geworden, all ihr Uebermut,
der ihn noch vorhin auf dem Dampfer entzückt hatte, ſchien
verflogen zu ſein. Es lag ein ſinnender Ausdruck auf
ihren ſchönen Zügen. Als er ſie anredete, antwortete ſie
zerſtreut, verfiel wieder in ihr Schweigen und ſümmte dabei
die Melodie aus der Barcarole vor ſich hin.

„Carmen, ſagte er leiſe und beugte ſich ganz nahe zu
ihr herab.

„Pſt,“ machte ſie erſchrocken und wich ſchnell zurück
Hinter ihnen ging Hartungen mit Poſer und den älte

ren Damen.
Jm Veſtibül des Sanatoriums trennte man ſich abſchied

nehmend. Jeder ſuchte ſein Zimmer auf.
„Kann ich dich nicht noch ſprechen 2“ flüſterte Laßwitz

Carmen zu.
Sie ſchüttelte den Kopf und machte ſich ſchnell von
ihm los.

Erſt als ſie in ihrem Zimmer angekommen war, merkteſte, daß ſie noch Hartungens Tuch umhatte. Ob ſie es
ihm nicht abliefern mußte? Aber jetzt konnte ſie es ihm
nicht mehr bringen, es war zu ſpät geworden.

I.

Schwefter Carmen hatte ſich am folgenden Tage nach
Tiſch in das kühle Leſezimmer zurückgezogen. Es war ihr
u h um den gewohnten Spaziergang zu machen. Auch
ühlte ſte ſich ermüdet und abgeſpannt. Seit der geſtrigen
artie war eine ſeltſame Unruhe über ſie gekommen. ein

Als ſie hinaufgegangen war, um Hartungen das Tuch
abzuliefern, hatte er ſte nicht empfangen, und Giovanni
hatte es ihr abgenommen. Auf der Treppe war ihr Edgar
begegnet; ſeine heißen, leidenſchaftlichen Blicke hatten ſie
beängſtigt. Zum Glück war jemand dazwiſchen gekommen,
ſo daß ein Geſpräch nicht begonnen werden konnte. Bei
Tiſch hatte er ſich ſehr ſeltſam benommen. Er ſchien auf
geregt, mit irgend etwas in Gedanken beſchäftigt zu ſein,
und ſeine Blicke hatten ſie mehr geſucht, als gut war.

Das alles laſtete auf ihr. Sie war froh, daß ſie ſich
unbemerkt hier ins Leſezimmer hatte zurückziehen können.
Um dieſe Zeit hielten alle ihre Nachmittagsruhe, und ſie
konnte ungeſtört ſein.

Sie holte ſich ein Buch und ſetzte ſich damit ans Fenſter.
Aufgeſchlagen lag es vor ihr, aber ihre Augen ſchweiften
darüber hinweg, über die Palmen und Oelbäume des
Parkes bis zu dem blauen See.

„Schöne Nacht, du Liebesnacht
Die Erinnerung an geſtern überkam ſie ſo lebhaft, daß

ſte die Gegenwart vergaß. Ein Geräuſch weckte ſie aus
ihren Träumen. Erſchreckt wandte ſie ſich um. Laßwitz
war eingetreten. Er ſah ſich ſcheu nach allen Seiten um.

„Biſt du allein, Carmen?“
„Ja,“ antwortete ſie, mit einem inneren Unbehagen

kämpfend. „Wünſcheſt du etwas von mir?“
„Jch ſah dich hier hineingehen und ſuchte dich auf, dennich niß mit dir ſprechen.

„Hat das nicht Zeit bis nachher fragte ſie, von einer
ſeltſamen Angſt ergriffen. „Jch wollte mich hier ungeſtört
etwas erholen.“

„Verzeih ſchon, aber zu anderer Zeit kann ich dich no
viel weniger ſprechen. Geſtatte, daß ich mich zu dir ſetze.“

(Fortſetzung folgt.



der Beweis immer wieder von der Tüchtigkeit unſerer Vor
fahren erbracht wird.

Dobrilugk. Jm Reſtaurant zur „Guten Quelle in
Dobrilugk, Grimmerſtraße, blüht eine Palme, eine Seltenheit
in unſerer Gegend

Genthin. Vor dem erweiterten Schöffengericht in Burg
fand jetzt der tödliche Autounfall in der Brandenburger
Straße zu Genthin am 2. Januar 1928, dem der Arbeiker
Wilhelm Eulig zum Opfer ſiel, ſeine gerichtliche Sühne.
Wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt war der Chauffeur
Walter Gumtau aus Berlin, der ſchon einmal ein rad
fahrendes Mädchen umgefahren hatte und deshalb beſtraft
worden war. Die Verhandlung ergab, daß Gumtau mit
mehr als 40 Kilometer Stundengeſchwindigkeit die Branden
burger Straße durchfahren und ſich nicht auf der rechten
Fahrſeite bewegt, ſondern die Fahrbahnmitte innegehalten
hatte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 5 Monaten
Gefängnis.

Magdeburg, 16. Juli. Von einem Elbkahn wurde
ein Schwimmer, der in die Fahrbahn des Kahnes geriet,
mit heißem Teer begoſſen. Der Badende ging unter und
konnte nur mit Mühe gerettet werden. Er mußte ſofort in
ein Krankenhaus übergeführt werden. Der Schwimmer iſt
bisher noch nicht vernehmungsfähig.

Leipzig, 16. Juli. Der Bauarbeiter Paul R. erſtieg
in der Nacht zum Montag im angeheiterten Zuſtande den
Turm der Peterskirche. Er wurde von Paſſanten bei ſeiner
gefährlichen Kletterpartie beobachtet und erſt nach anderthalb
ſtündiger Arbeit gelang es der Feuerwehr, unter Zuhilfe-
nahme von mechaniſchen Leitern, den Faſſadenkletterer in
Sicherheit zu bringen und in Polizeigewahrſam zu geben.

Leipzig, 16. Juli. Am Sonntag war der Student
Heinrich Dettweiler in einem Naturbad wahrſcheinlich mit
einem Hechtſprung in zu flaches Waſſer geſprungen und mit
dem Kopf auf den Grund geſtoßen. Er trug einen Wirbel
ſäulenbruch und eine Rückgratverſtauchung davon. Er wurde
ins Krankenhaus gebracht.

Weißenfels, 13. Juli. (Den eigenen Sarg gebaut.)
Der 64jährige Böttchermeiſter Hellmick im nahen Wehlitz
beging Selbſtmord durch Erſchießen. Der Grund zu der
Tat dürfte ſeine zerüttete Geſundheit ſein. Hellmick hatte
ſchon früher geäußert, er werde bei Verſchlimmerung ſeines
Leidens ſein Leben mit Gewalt abkürzen und hatte ſich auch
ſeinen Sarg ſchon ſelbſt gebaut

Welfesholz, 16. Juli. Auf dem hieſigen Gutsbezirk
wohnt der Schweizer Eckart mit einer Kriegerwitwe und
einem andern Schweizer, dem 30 jährigen Weisheit als
Antermieter, zuſammen. Ekart beſitzt als erſter Ehe ein
Kind von 4 Jahren, daß den ärgſten Mißhandlungen durch
Weisheit ausgeſetzt war. Zum Ueberfluß ſperrte der Rohling
das Kind in die Hundehütte. Der Hund wurde dadurch
unruhig, kroch heraus und wieder herein, wodurch ſich die
Kette um den Leib des Kindes ſchlang und es entſetzlich zu
richtete. Durch andere Bewohner des Gutsbezirks wurde
das Kind aus ſeiner qualvollen Lage befreit und dem
dortigen Krankenhaus zugeführt. Weisheit wurde ſofort
feſtgenommen.

Jena, 16. Juli. Vor einigen Tagen hat ſich ein hieſtges
älteres Ehepaar von ſeiner Wohnung entfernt. Heute hat
man die beiden alten Leute im Munketal mit Schußwunden
tot aufgefunden. Der Mann hat zunächſt ſeiner Frau mit
ihrer Einwilligung einen Herzſchuß beigebracht und dann
die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Die Urſache der Ver
zweiflungstat iſt in ſinanziellen Schwierigkeiten zu ſuchen.

Bernburg, 12. Juli. Schlechter Erfolg einer Berufung.
Der Bäckermeiſter Jlgenſtein aus Zaſchwitz bei Wettin, der
den Kaſſenboten der Solvay- Werke überfallen und um
10000 RM. Lohngelder beraubt hatte, erlebte mit ſeiner
Berufung gegen das Arteil des Bernburger Schöffengerichts,
das ihn zu drei Jahren Gefängnis verurteilt hatte, einen
ſchweren Reinfall. Die Strafkammer erhöhte die Strafe auf

Sondershauſen. (Jugend von heute). Aus Wut
darüber, daß ihr ihre Mutter ein Fahrrad weggenommen
hatte, das ſie ſich gekauft hatte, verſuchte ſich hier eine „junge
Dame“ von 16 Jahren die Pulsadern zu öffnen. Zu
dem eigenartigen Vorfall werden hier Stimmen laut, daß
das Mädchen ſeiner Mutter nur Angſt einzujagen verſuchte.
Das beſte wäre in dieſem Falle wohl, das Mädchen mit
ungebrannter Aſche ihre Selbſtmordgelüſte gehörig auszutreiben.

Jlfeld. (Ein Bärenführer von ſeinem Tiere ange
griffen). Eine mit Bären umherziehende Zigeunerbande kam
durch unſere Stadt. Einer der braunen Geſellen erhielt vor
einem Hauſe ein Stück Brot, das er in ſeinem Sack ver
ſchwinden ließ, ohne das begehrliche Gebahren des Meiſters
Pelz zu beachten. Plötzlich richtete ſich der Bär in ſeiner
ganzen Größe auf und hieb ſeinem Führer mit den Tatzen
ins Geſicht, daß das Blut aus Kopf und Backen heraus
ſprang. Schnell eilten beherzte Männer mit Knüppeln und
ähnlichem herbei, doch ſchon [ſtürzt ſich das wütende Tier
zum zweiten Mal auf den Bärenführer, wälzt ſich auf ihm
und verſucht, ihm durch den Maulkorb hindurch mit den
Zähnen beizukommen. Jn der höchſten Not eilen ſchreiend
die anderen Zigeuner herbei, und ihren vereinten Bemühungen
gelang es, des Bären Herr zu werden. Viel hätte nicht
gefehlt, dann wäre ſein Schickſal beſiegelt geweſen, denn ein
Polizeibeamter hatte bereits die Schußwaffe in Anſchlag gebracht.

Rasberg. (Der Tod in der Waſſertonne). Einen
ſchrecklichen Tod erlitt das vierjährige Söhnchen einer hieſigen
Familie. Während die Eltern des Kindes im Garten
arbeiteten, vergnügte ſich der Junge beim Spiel an einer
teils mit Waſſer und Schlamm gefüllten Regentonne. Da-
bei fiel der Knabe kopfüber hinein und erſtickte in dem
Schlamme, ehe Hilfe gebracht werden konnte.

Pflege dein Handwerkszeug!
Nur zu wahr iſt der Jnhalt des alten Erfahrungs

ſatzes „Wie der Herre, ſo's Geſcherre!“ Die Beſchaffenheit
des Geſchirrs in der Küche oder des Pferdegeſchirrs im
Stalle, des Arbeitsgeräts in den Werkſtätten der ver
ſchiedenen Handwerksarten alles läßt einen untrüglichen
Rückſchluß auf die Arbeitsweiſe des Menſchen zu, der ein
Handwerkszeug beruflich zu gebrauchen hat. Und die Ar
beitsweiſe iſt wiederum ein wertvoller Schlüſſel zur Er
kenntnis des menſchlichen Charakters überhaupt. Arbeits
freude iſt die Mutter des Fleißes und Fleiß bringt Früchte
zutage. Eine wirklich wertvolle Arbeitsfrucht aber kann
nur erzeugt werden, wenn man vor Beginn der Tätigkeit
dem Handwerkszeug ſein Augenmerk zuwendet. Jeder
tätige Menſch muß alſo zunächſt einmal die Erforderniſſe
für ſein Arbeitsgerät von Grund aus kennen und ihm die
entſprechende Pflege angedeihen laſſen. Und das darf
auch nicht erſt kurz vor Beginn der Arbeit geſchehen. Dies
gilt namentlich für das Handwerk. Beim Handwerk kann
die Beſchaffenheit des Arbeitsgeräts dem Geſellen und erſt
recht dem Lehrling, die es zu gebrauchen haben, entweder
als Empfehlung oder 97 Anlaß zu Tadel ausſchlagen.
Beobachtet der Meiſter, daß ſeine Gehilfen nach beendeter
Tätigkeit das Handwerkszeug, Apparate oder Maſchinen
ſäubern, um ſie am nächſten Morgen ſogleich gebrauchs
fertig zu machen, ſo wird er Befriedigung darüber empfin
den und es an Anerkennung bei gegebener Veranlaſſung
nicht fehlen laſſen, da der durch gewiſſenhafte Pflege des
Arbeitsgeräts geſchaffene Nutzen groß iſt. Wer ſchon als
Angeſtellter in einem Betriebe das ihm anvertraute oder
ihm gehörende Handwerkszeug richtig vehandelt, wird
ſpäter als Meiſter erſt recht denjenigen Gehilfen zu ſchätzen
wiſſen, welcher gewiſſenhaft das Gebot beherzigt: „Pflege
dein Handwerkszeug!“

Aus dem Gerichtsſaal
S Die Anklageſchrift im Prozeß Bergmann. In der Mil

lionenbetrugsaffäre des Berliner Lombardhausbeſitzers Paul
Bergmann iſt den Angeſ uldigten die Anklageſchriſt zu
geſtellt worden. Sie iſt 120 chreibmaſchinenſeiten ſtark und
es werden in ihr ganz beſonders eingehend die Beziehungen
re Bergmann und dem mitangeklagten Staatsanwalt-
chaftsrat Jacoby I behandelt. Unter nklage ſtehen zehn

Perſonen, die Zahl der Zeugen beträgt über achtzig

Land und Hauswirtſchaftliches
Die zerbrechliche Glockenblume.

Die Gruppe der Glockenblumen, von denen die ein
heimiſchen Arten eine Zierde jedes Sommerblumen-
ſtraußes ſind, hat uns auch eine Reihe von Gäſten unſerer
Gärten und Blumenzimmer geliefert. Eine Art, die ſo
wohl für den Garten wie für die Stube geeignet ift, iſt
die zerbrechliche oder rankende Glockenblume Jm Freien
angepflanzt, macht ſie ſich beſonders hübſch am Rande
von mit Steinen eingefaßten Beeten, über die ſie herunter
hängt und die ſte mit ihren zahlreichen Blüten förmlich
bekränzt. Da das Gewächs gar nicht ſo weit von uns
zu Hauſe iſt, nämlich in Jtalien, ſo verträgt es in milde
ren Gegenden die überwinterung in geſchützter Lage im
Freien, doch ſollte man vorſichtshalber die Wurzeln ſtets
mit einer lockeren Laubdecke ſchützen. Noch ſicherer ift es,
die Pflanzen im Winter herauszunehmen und in einem
froſtfreien Raum, luftig, aber ziemlich trocken, zu über
wintern. Anders verfährt man mit der rankenden
Glockenblume im Zimmer, wo ſie in manchen Gegenden
noch wenig gehalten wird, während in anderen, z. B. in

d. BSörfern Holſteins, man ſie ſehr ſchätzt und mit vollem
echt. Sie verdient einen der erſten Plätze unter den
immerpflanzen. Wenn man ihr nämlich einen guten
tandort gibt, ſie mit ſehr nahrhafter Erde verſieht und

fleißig gießt, ſo blüht ſie ununterbrochen im Sommer
wie auch im Winter. Sie wächſt bald ähnlich wie z. B.
die Kapuzinerkreſſe üher den Topf hinaus und wird
dann am beſten in einer Ampel aufgehängt. Der Ort
ihrer Aufſtellung oder Aufhängung muß ſehr hell ſein.
Stellt man ſie zu ſchattig, ſo ſchießt ſie in geilen Trieben
lang aus und iſt dann nichts weniger als ſchön, blüht
dann natürlich auch nicht, ſchwächt ſich, muß zurück
geſchnitten und an einem beſſeren Platz neu heran
gezogen werden. Die Vermehrung erfolgt ganz mühe
los durch Ableger, für die man bei blumen freundlichen
Nachbarn, welche das ſchöne Gewächs noch nicht beſitzen,
ſehr willige Abnehmer findet. Das Zimmer, in dem
man ſie hält, ſoll immer mäßig warm, nie überheizt ſein.
Es gibt heller und dunkler blau blühende Arten, daneben
auch weiße, ſo daß man bei Haltung mehrerer Töpfe
einige Abwechſelung bieten kann. Seit einigen Jahren
iſt unter dem Namen Campanula isophylla Mayi eine Art
im Handel, die ſich durch graufilzig überzogene Blätter
und größere Blüten auszeichnet, in der Haltung aber
ebenſowenig beſondere Anſprüche ſtellt wie die anderen
und alſo gleichfalls ſehr empfohlen werden kann.

5 Jahre Zuchthaus.
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m einen Stuhl in ihre Nähe an das Fenſter und

ehte ſich.
Earmen ſah ihm voll Bangen in das ernſte, aufgeregte

Geſicht.
„Weißt du ſchon, daß Hartungen mir das Zimmer für

morgen gekündigt hat?“ fragte er jetzt, und ſah ihr ſcharf
ins Geſicht.

„Keine Ahnung. Wann denn?“ erwiderte ſie erſtaunt.
„Heute, kurz vor Tiſch, erhielt ich den blauen Brief

Jn meiner Empörung lief ich ſogleich zu ihm und forderte
eine Erklärung. Weißt du, was der Menſch mir zur Ant
wort gab? Er wäre der Beſitzer eines Sangatoriüms und
nicht eines Hotels Leidende hätten den erſten Anſpruch
darauf und eine Frau Müller oder Schulze was weiß
ich hätte das Zimmer für morgen beſtellt. Klaſſiſch,
wie? Die ganze Rückſichtsloſigkeit dieſes Mannes ſpiegelt
ſich darin wider. Aber da ſteckt ſicher ein anderer Grund
dahinter. Der Kerl will mich aus irgendeinem mir noch
ſchleierhaften Grunde los ſein. Wenn er allerdings wüßte,
wen er ſo lange beherbergt hat doch unterbrach er
ſich, über ſich ſelbſt erſchreckt „er hat keine Ahnung, kann
keine haben

„Was für eine Ahnung?“ fragte Carmen verſtänd
nislos.

„Ach, Himmel, Kind, daß ich dein Vetter bin, na
türlich, das meine ich doch. Aber, was ſagſt du nür zu
dieſem Trick?“

„Wie du mir r hat Hartungen dir ſogleich zu
Anfang angedeutet, daß du das Zimmer nur proviſoriſch
haben könnkeſt, bis es von einem Kranken begehrt werde,“
war ihre Erwiderung.

„Den Teufel, ja, aber zahle ich ihm nicht das Doppelte?Was verliert er denn Er muß doch Piſen, wen er vor
ch hat. und daß unſereins an Rückſichten gewöhnt iſt.“

„Auf Stand und Namen nimmt er allerdings keine
Rückſicht. Er gehört nicht zu denen, die den heiligen Beruf
des Arztes zu einer Spekulation mißbrauchen.“

Er ſah ſie frappiert an.
„Du verteidigſt ihn noch!“ rief er erregt.
„Ja,“ ſagte ſie ruhig, aber ſie mußte ein innerliches

Beben unterdrücken, „denn du biſt in deiner ja begreif
lichen Aufregung ungerecht.“

„And ich ſoll es mir gefallen laſſen, daß dieſer Menſ
mir den Stuhl einfach vor die Tür ſetzt?“ brauſte er auf

„Edgar du darfſt dieſe Angelegenheit doch nicht per
ſönlich nehmen,“ verſuchte ſie ihn zu beſchwichtigen.

„Nun gut nehmen wir ſie nicht perſönlich,“ entſchied
er, wieder in ruhigerem Ton. Es iſt mir auch ganz Tagſo oder ſo. Jch hatte ohnehin die Abſicht, dieſer Tage
ein Ende zu machen. Alſo, Carmen, ich ver aſſe noch heute
das Sanatorium, aber ich bleibe in Lugano in einem Hotel,
bis auch du von hier fortgehſt.“

„Jch?“ fragte ſie beſtürzt. „Aber ich vin doch hierin Stellung und kann doch ſo bald nicht fort. We
halb ſollte ich auch?“

„Das fragſt du noch? Earmen, Carmen, iſt dir ſelbſt
denn nicht der Gedanke gekommen, daß du hier nicht länger
bleiben kannſt? Denke an die geſtrige Szene mit Har
tungen. Willſt du dir eine ſolche Behandlung noch länger
bieten laſſen rief er mit einem leidenſchaftlichen Auf
blitzen ſeiner Augen. „Wie darf ſich dieſer Mann erlau-
ben, in dieſer herriſchen Weiſe über dich verfügen und be
ſtimmen zu wollen Die künftige Herrin von Franken
ſtein hat es nicht nötig, ſich einem fremden Menſchen unter
zuordnen.“

„Edgar!“
Earmen war leichenblaß vor Schreck geworden.
Ex aber fuhr in erregtem Ton fort:

„„Carmen, du weißt es doch längſt, was ich für dich
fühle. Du biſt mir ausgewichen, haſt mi hingehalten bis
jetzt. Aber ich bin am Ende meiner Geduld die Ent
ſcheidung iſt da. Carmen, fuhr er in geſteigerter Lei

iebe, die du in e nicht ernſt nehmen n
zu beweiſen. Habe ich die habich nicht dir zuliebe eine Komödie geſpielt, habe ich nicht
gewartet und gewartet? Nein ſträube dich nun nicht
länger Er nahm ihre eiskalten Hände und zog ſie trotz
ihres Widerſtrebens an ſeine Lippen mie t
an, Geliebte ſage mir: Empfindeſt du wirklich keinen
Tropfen Zuneigung für mich, und willſt du nicht endlich
dein kleines, ſprödes Herz gefangen geben Carmen

Blick an, dem bisher v kein
tehen können. Sie aber
ſich von ihm loszumachen.

länger
Magſt du mich, oder magſt du mich nicht?“

ernſtlich an eine Heirat zwiſchen uns
n t. Ich hielt dein dein wie ſoll ich ſagen

in

dein
erſt prüfen du mußt mir Zeit laſſen ich kann dir no

denſchaft fort, als ſie ſo ſtumm und ſtarr blieb „ich liebe
dich wahnſinnig ſage daß du mir für das Leben ange

nichts anderes antworten.“

hören, mir als meine geliebte, angebetete Braut nach
Ulmenhorſt folgen willſt.

Earmen war aufgeſprungen. Alles Blut ſchien aus
ihrem Geſicht gewichen zu ſein, und ihre blaſſen Lippen
konnten kaum die Worte formen:

„Edgar du haſt mich überraſcht ich ich war
darauf nicht vorbereitet.

„Nicht vorbereitet!“ rief er, jetzt ebenfalls aufſprin
und. „Haſt du wirklich geglaubt, ich wäre dir nur zum
ergnügen nachgereiſt? Weil ich es vor Sehnſucht da

eim nicht aushielt, darum kam ich, um dir meine
t,

robe nicht beſtanden habe

„Sieh mich einmal

Er zog die bebende Geſtalt an ſich und ſah ſie mit einem
rauenherz hatte wider

ah an ihm vorbei und verſuchte

„Edgar ich bitte dich wenn uns jemand ſo über
raſchte

„Frage jetzt nicht danach Kind wir wollen nicht
erſteck ſpielen. Antworte mir auf meine Frage:

„Gewiß ich habe dich immer gern gehabt.“
r tel“ jubelte er auf, aber ſie entzog ſich ihm

geſchickt.

„Jch habe aber nie geglaubt,“ fuhr ſie fort, „daß du
eiden denken

ntereſſe für mich für verwandtſchaftliche Zuneigun
Antrag kommt mir daher zu ſäh ich muß mi

Fortſetzung folgt.
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